9 Aft. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelltzeile für 


Amtlicher Theil. 
Nr. 1175. 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird be⸗ 
kannt gegeben, daß der mit dem Erlaſſe des hohen k. k. 
Juſtiz⸗Miniſteriums vom 27. Mai 2862, 3. 5290, 
im Sprengel des Neuſandecer Kreisgerichtes mit dem 

Amts ſitze in Cieszkowice ernannte k. k. Notar Herr 
Apolinar Przylecki den vorgeſchtiebenen Dienſteid am 
12. Auguſt 1862 bei dieſem k. k. Oberlandesgerichte 
‚ abgelegt hat und daß derſelbe biedurch zum Antritte 
ſeines Amtes ermächtigt if. 


Krakau, den 13. Auguſt 1862. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät Haben mit der Allerhöchſten 
winfötiehung vom 4. Auguſt d. J. den Nadhbenannten die Ber 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verlie⸗ 
nen flemden Orden und Ehrenzeichen annehmen und tragen 

lu dürfen, und zwar: 

Dem Generalmajor und Truvpen⸗Brigadier, Eugen Grafen 
don Wrbna, des Großkreuz des groß herzoglich heſſiſchen Or⸗ 
dens Philipp des Großmüthigen; ; 

dem Oberſten, Georg Freiherrn von Waldſtätten, Kom⸗ 

Mandanten des Infanterie⸗Regimente Großfürſt Michael von 
ußland Nr. 20, das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des königlich 
ſächſiſchen Albrecht⸗Ordene; 

dem Oberſten, Joſeph Lang, des Penſionsſtandes, das Kom- 
mandeurkreuz des papſtlichen St. Gregor⸗Ordens wit der Mili⸗ 


te Deforation; 
dem Major in der Armee Michael von Lukas ich und dem 
Hauptmann Karl Habermann, Allerhöchſtihrer General⸗Adju⸗ 
tantur, den königlich preußiſchen Kron⸗Orden dritter Klaſſe; 
Vom Infanferie⸗Regimente Großherzog Ludwig III. von 
Heſſen Nr. 14: 
Den Hauptleuten: Julius Grafen Neuhaus und Wolfgang 
Jeſſer das Ritterkreuz erſter Klaſſe des großherzoglich heſſiſchen 
udwig⸗Ordens; 
den Oberlieutenants: Johann Hofer und Julius File! 
das Ritterkreuz erſter Klaſſe mit den Schwertern, 
0 dem Rechnungsführer, Ferdinand Michalek, das Ritterkreuz 
er Klaſſe, - 
dem Kapellmeiſter, Philipp Fabrbach, dann den Feldwe⸗ 
dels; Karl Sonntag, Franz Haſſelberger und Johann 
Flein das filberne Kreuz des großherzoglich heſſiſchen Ordens 
Dbilipp des Großmüſhigeu; 
den Zugsſübrern: Leander Gſtöttnet und Franz David, 
dem Kotporal Franz Fall a, dann den Gemeinen: Jalab Hor⸗ 
da, Unten Broß und Karl Fakeſta das groß herzoglich 
heſſiſche allgemeine Ehrenzeichen „für Verdienſte“; ferner 
dem Führer Qua⸗Feuerwerker Alexander Bufovits, des 
ttillerie⸗Regiments Ritter v. Big Nr. 11, den päpſtlichen St. 
Gylveſter, Orden. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 14. Auguſt. 


Die von der Wiener Conferenz formulirten 
Anträge die Bundes reform betreffend, find am 12. d. 
Stankfurt eingetroffen. Sie werden bereits in 
0 8 
* W Donnerſtags⸗ Sitzung des Bundes tags 
— dieſen Segen eee 3 97 1 975 
i etreffen vom 7, 
datirten öſterreichſſchen Bepeſche welche 3 di 
Preugifhe Regierung gerihrer if und Letztere 
mit den eindringlichſten Gründen einladet, den Wiener 
Lonferenz⸗Beſchlüſſen beizutreten. 

Wir haben bereits angedeutet, daß auch die beiden 


Feuilleton. 


— — 


Die Diebe von Paris. 


„Memoiren von Canler“, dem ehemaligen Director der 
Sicherheilspolizei. 


| IV. 


Die vierte Claſſe der Diebe bilden die cambrio- 
| re Simmerdiebe, Sie bedienen ſich zur Aus⸗ 
br g oder a Rerbrechend falſcher Schlüſſel, des Ein: 
Word, nicht zurdgsens und ſchrecken ſelbſt von einem 
| Dieſe Claſſe if außerordentlich zahlreich. Ihre 
| Baht genau anzugeben ist indeſſen uumögichz denn es 
t nicht nur felten, daß fie del ihren Verbrechen in 
anti ergriffen werden, ſondern es gehört bierher 

h ch eine Maſſe von Dieben die aus den Geſängniſ⸗ 
In und dem Bagno entlaſſen, nach der Hauptſtadi 
e e den e e k 
| ke. 1 aalen ich meine Schägung auf di 
Inßenden Siotigen. Im Laufe das Iabres ibu debe 
128 des qualiſicirten ODiebſtabls angeklagte den 

en der Gerechtigkeit überantwortet; don ihnen 
en veruribeilt.. Ich babe nun nach den mir ges 
Anzeigen von Diebſtählen berechnet, daß es, 


dus den 


U 


Krakau 


22. — . — — 


Donnerſtag, den 14. Auguſt 


Vierteljähriger Abon- 


Heſſen und böhf wahrſcheinlich Hannover dem 
Beiſpiele Baierns und Württembergs in Verwerfung 
des preußiſche franzöſiſchen Handelsvertrages 
folgen werden. Wir machen nun darauf aufmerkſam, 
daß ber von Baiern und Württemberg gefaßte Ent: 
ſchluß auch Sachſen feiner Verpflichtung gegen Preu⸗ 
ßen bezüglich des Handels vertrags entbindet; denn die 
lächſiſche Regierung knüpfte die Zuſage ihıed Beſchluſ⸗ 
ſes an die Bedingung, daß der ganze Zollverein ohne 
Ausnahme irgend einer einzelnen Regierung den Ver⸗ 
ing annehme. Jedenfalls wird dieſelbe, eben fo we⸗ 
nig wie die anderen Regierungen, keinen Einwand da⸗ 
gegen erheben, daß nach dem Antrage Oeſterreichs der 
Zollverein in jene Verhandlungen mit der öͤſterreichi⸗ 
ſchen Regierung auf Grund des Februarvertrages von 
1853 eintrete, welche Graf Bernſtorff im Namen des 
Berliner Cabinets zurückweiſt. Wie die „Preſſe“ mel⸗ 
det, haben bereits Baiern und Württemberg ſich 
für die Zollefnigung mit Oeſterreich ausge⸗ 
ſprochen und beantragen eine außerordentliche Zollver⸗ 
ans⸗Conferenz in Berlin zur Berathung der öſterreichi⸗ 
ſchen Propofitionen. Bei jo bewandten Umſtänden iſt 
es nicht unglaubwürdig, daß man, wie dem „Botſch.“ 
geſchrieben wird, in Paris zögert, den unterzeich⸗ 
neten Handels vertrag mit Preußen auch zu r a⸗ 
sifieiren. Man ſcheint, ehe man den bindenden Schritt 
thut, die Entwicklung der Dinge in Deutſchland in 
Folge der Zolleinigungs⸗Anträge Oeſterreichs abwarten 
zu wollen. f 

In der Depeſche, die Graf Rechberg auf die No⸗ 
bfication von der durch Preußen erfolgten Anerkennung 
des Königreichs Italien nach Berlin gerichtet hit, wird 
nach einer der „Preſſe“ zugegangenen Mittheilung bes 
merkt, daß der preußiſche Geſandte erſt auf wieder⸗ 
holtes Begehren der kaiſerlichen Regierung dieſer 
eine Abſchrift ſeiner bezüglichen Eröffnungen übergeben. 
Am Schluß der Depeſche heiße es abweichend von un⸗ 
leren geſtrigen Angaben, Graf Rechberg enthalte ſich 
eines weiteren Eingehens auf den Inhalt der ihm von 
Preußen mitgetheilten Papiere bezüglich der Verſpre⸗ 
Jungen der piemontefiſchen Regierung; doch vermöge 
r über die vermeintlichen Garantien, welche die preu⸗ 
ßiſche Regierung ſich vom Könige Victor Emanuel bins 
ſichtlich einer confervaticen Haltung verſchafft zu haben 
meine, die eine Bemerkung nicht zu unterdrücken, daß 
ihm dieſelben nicht das Papier, auf dem ſie geſchrieben 
ſind, werth zu ſein ſcheinen; eine Auffaſſung, von wel⸗ 
cher Graf 0 überzeugt iſt, daß fie Graf Du- 


rando (der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 


in Turin) ſelber theile. Die Rechberg'ſche Depeſche 
ioll übrigens bereils vom Grafen Bernſtorff in herber 
Weiſe und mit dem Bemerken, daß ſich die königliche 
Regierung auf eine Kritik der gebotenen Garantien 
nicht einzulaſſen habe, beantwortet fein. Der „A. A. Z. 
ſchreibt man: Graf Bernſtorff habe damit geantwortet, 
daß er fi äußerte, Preußen werde in Folge deſſen 
von jetzt an die zu Gunſten von Toscana, Modena 
und Parma geſtellten Cautelen als nicht mehr beſtehend 
erachten. 

Der Main⸗Correſpondent, welcher der „B. Allg. 
Ztg.“ und einigen anderen Blättern die tollen Ents 
hüllungen über die Abſichten des Königs von Preußen 


VI. Jahrgang. 


„Krakauer Zeitung” (Großer Ring N. 39). Zufendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 


er Zeitung. 


nementspreis: für Kr 
die erſte Einrückung 


mittheilte, hat eine Fortſetzung geſchrieben, 


um zu ent⸗ 
hüllen, welche groß en Umgeſtaltungen Preußen, Frank⸗ 


reich und Rußland zuſammen im Schilde führen. Die 


„B. A. 3.“ hat die Aufnahme 
Die „Trierſche Zeitung” aber bringt dieſen zweiten 
Artikel. Da leſen wir denn: „Würde etwa ein grö⸗ 
geres Königreich der Slaven (Polen) wieder hergeſtellt, 
ewa Belgien mit Holland wieder vereinigt und der 
Dynaſtie der Thron des vergrößerten Griechenland ge⸗ 
geben ; würde das leichtſinnige Regiment in Spanien 
aufgehoben und die pyrenälſche Halbinsel unter dem 
Hauſe Braganza⸗Coburg vereinigt, nun, wären dieſes 
wohl Dinge, welche nicht auf vielfejtigen Beifall rech⸗ 
nen dürften?“ Alſo: Rus land will — Polen herſtel⸗ 
len, und Frankreich — das Königreich der Nieder⸗ 


dieſes Mal abgelehnt. 


lande! N 

Die ſeit dem d. in Dres de tigehabten 
Berathungen über das ſächſiſch. aueh re 
regulirung, an welcher Oeſterreich, Preußen, Sach⸗ 
ſen und Hamburg theilnahmen, haben, wie das „Dr. 
Journal“ vom 12. d. meldet, zu vollſtändigem und 
allſeitigem Einverſtändniſſe geführt: und bedürfen 
nur noch der Unterzeichnung des Schluß protocolls. 

Dos ſchon erwähnte franzöſiſche Circular⸗ 
ſchreiben in Betreff der gegenwartigen Zuftände 
in Italien iſt den betreffenden Gabinetten zugekommen. 
Bei der Ueberreichung deſſelben in Wien durch Hrn 
v. Gramont ſoll dieſer Botſchafter eine den Inhalt des 
Circulars noch verſtärkende mündliche Erklärung abge⸗ 
geben haben. Es ſcheint darnach, meint ein Wiener 
Corr. der „F. P. Z.“, kaum zu bezweifeln, daß dit 
franzöſiſche Regierung feſt entſchloſſen if, einer itälie: 
niſchen Freiſchaaren⸗Expedition, ſei diefelbe gegen Rom 
gegen Benstien oder auch gegen irgend einen Punk! 
außerhalb Italiens gerichtet, mit allen ihren Mitteln 
entgegenzutreten. 

Herr de la Couterie, der ehemalige Secretär La⸗ 
gueronnidre’s, vervollſtändigt beute die Darlegung de: 
italienifhen Politik der „France“, um etwaige noch 
übrige Illuſionen gründlich zu zerſtören. Es fei 
„Ehrenſache“ für Frankreich, in Rom zu bleiben, deſſen 
„Unabhängigken“ von der Größe feiner moraliſchen 
Miffion gefordert werde. Die italieniſche Regierung 
ſolle daher gleich loyal auf die prätendirte Haupiſtadt 
verzichten, da es ſich für einen anſtändigen Staat nicht 
paſſe, einerfeits im Volke dieſe Prätention zu nähren 
md andes das durch eigene Schuld erzeugte 
Drängen wieder mit Gewalt zurück zu halten. Dieſer 
Artikel kann nur dazu dienen, Garibaldi in ſeinen Ab⸗ 
ſichten zu beſtärken und dieſelben auch der öffentlichen 
Meinung in einem anderen Lichte erſcheinen zu laſſen. 

„ Mazzint, der ſich ſetzt angeblich in Parma auf- 
hält, hat eine Proclamation gegen die Regierung Vic⸗ 
er Emanuel's erlaſſen, worin er dieſelbe aufforderte, 
wit allet Energie gegen den Kaifer Napolton aufzu⸗ 
teten und, ohne die Dienſte, die der Kaifer der ita⸗ 
lieniſchen Sache erpieſen, zu vergeſſen, Dienſte, de 
übrigens nach Mazzin’s Auffaſſung durch Ueberlaſſung 
von Provinzen und namhafte Summen Geldes dezahlt 
wären”, auf eine ſchleunige Räumung Roms durch die 
f anzöſiſchen Truppen zu beſtehen. 

Die „Monarchia nazionale“ dementirt die Nach⸗ 


die eben erwähnte Zahl abgezogen, einige dreißig cam- 


Nose geben mag, welche den Nachſorſchungen der 
re r Bengen find, fo daß die Zahl für 1851 auf 
Seer angegeben werden darf. 


Die cambri 2 a \ 
die erſte de theilen ſich in 6 Abtheilungen, 


falſchen Schlüſſeln). 


ewohnheiten der zu beſtehlende 
wand. erforderlichen Bedingun Am 


pionirt er ſelbſt die Entfernung feines Opens ang 


geht nicht eher and Wert, als bis er deſſen Abwweſen⸗ 
beit vollkommen gewiß 


iſt. 
i i eilung führt den Namen carrou- 
biet 5 en 4 Pesbroufte Die Diebe gen 
den auf gutes Glück in die Häufer, ohne vorher ir- 
gendwelche Erkundigungen eingezogen oe 10 klop⸗ 
fun an die erſte befte Thür, und ko a wo 
wortet, fo Öffnen fie dieſelbe vermittelft 75 le 
ſchlüſſel und flehlen, was ihnen unter 
kommt. h 
Die dritte Unterabtheilung beſteht aus den ia 
au friefrac. Wie die Diebe der vorigen Abtheilung 
geden auch fie auf gut Glück in die Häuſer, ſprengen 
aber die Schlöſſer mit einem Brecheiſen auf, das fie 
cadet, monseigneur oder plume nennen. 


Die vierte Unterabtheilung begreift die Cancar⸗ 
nieurs oder nächtlichen Lädeeinbrecher in ſi . Zuwei⸗ 
len bedienen ſich dieſelben, um das Erbrechen der 
Thüren zu vermeiden, der Beihilſe des Diebslehrlings, 
pegriot genannt, der ſich beim Schluß des Ladens 
auf Händen und Füßen in dieſen einſchleicht und ſich 
in einem dunklen Winkel oder einem Ladentiſch verbiigt. 
Wenn dann gegen 2 oder 3 Uhr Morgens der bou- 


‚[carnieur das verabredete Zeichen gibt, fo öffnet der 


pegriot ohne Geräufh, die Thür und hilft dem Diebe 
torttragen, was dieſem anſteht. 

Die fünfte Abtheilung beſteht aus den vauter- 
niens oder den nächtlichen Fenſterdieben, die vermöge 
eines Hackens oder einer Strickleiter einſteigen. 

Die ſechste und letzte Abtheilung iſt die der escar- 
pes à la cambriole, die ſelbſt vor einem Morde nicht 
zurückſcheuen, um den Erfolg ihres Unternehmens zu 
lichern. Dieſe gefährlichen Miſſethäter ſchleichen ſich in 
die Wohnung ein, ermorden die Bewohner und ma: 
hi en arbot, d. h. fie wühlen ſämmtliche Kiften 
a a? und bemächtigen fi „lies deſſen 


auf ter aeg ee haben 1889 sis 1892 


den Kopf auf 91757 geſeſſen, und mehrer von ihnen] S 


getragen, ſo Lemoine, 
und Avril, ferner Ver⸗ 
Chapon, Dagory, Puteux, 
Godmus u. f, w., die ſich 


Poulmann, Jadin, 
ner, Tabouret, Flachat, 
Vevielle, Lether, Renaud, 


richt, daß England dem Projecte Garibaldi's Unter⸗ 
dützung angedeihen laſſe. Die britiſche Schiffsdivi⸗ 
ſion von Malta iſt an die griechiſchen Küſten abs 
gegangen, um dort Garibaldı'd Landung zu verbin⸗ 
dern. Die franzoͤſiſche Escadre bewacht die römis 
ſchen Küſten, die ſardiniſche Flotte liegt vor Ca⸗ 
gliari, über Mangel an Raum zum Durchſchlüpfen 
kann alſo Garibaldi nicht klagen. Zum Ueberfluß 
ſcheint es, daß das an der tömiſchen Küſte kreuzende 
Geſchwader des Capitän Pothuan reducirt wird; we⸗ 
nin ſtens uſt der Aviſo „Caſtot“ bereits zurückgerufen 
und in Reſerve geſtellt worden. 

Der Turiner Correſpondent der „S. C.“ berichtet, 
das Ricafoli wieder an Bedeutung -gewinnt, weil er 
ſich nicht allein in einem Schreiben an einen ſeiner 
Freunde zu Gunſten der Actions partei erklärte, ſondern 
es auch wiederholt aus ſprach, daß man Rom noͤthigen⸗ 
falls mit Waffengewalt erwerben müſſe. 

Wir haben erwähnt, daß in den letzten Tagen die 
Grenzhereinigung bei Bouvıy zwiſchen der Walliſer 
und Savoyer Grenze ſtattgefunden. Wie die Walliſer 
Regierung dem Bundesrathe berichtet, hat man die be⸗ 
treffenden Arbeiten ohne großen Anſtand beendigt, nur 
haben die franzöſiſchen Gommiffäre ſchließlich noch das 
Verlangen geſtellt, daß die Grenzſteine auf der Gas 
voper Seite die Inſchuft: „Frankreich 186% tragen 
ollen. Die Walliſer Regierung fragt an, ob ſie dieſe 
Inſchrift zugeſtehen darf. Der Bundesrath hat be⸗ 
ſcloſſen, feine Zuſtimmung zu dieſer Inſchrift zu ges 
den, jedoch nur unter der Bedingung, daß der Schweiz 
„die ihr durch die internationalen Verträge zugeſtande⸗ 
nen Rechte bewahrt bleiben“. 

Zwiſchen Holland und Frankreich ſollen Ver⸗ 
Yandlungen: zur Herbeiführung eines Handels vertrags 
zwiſchen dieſen beiden Staaten im Gange fein. 

Die Petersburger officiellen Journale widerlegen 
die Nachricht, daß Rußland im Verein mit Frank⸗ 
reich in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika interveniren wolle, mit großer Lebhaftig⸗ 
keit. Das Petersburger Journal hat fogar einen zwei⸗ 
ten langen, vom auswärtigen Miniſterium ausgehenden 
Artikel, in welchem bei dieſer Gelegenheit das fortdaus 
ernde Freundſchafts gerhältniß zum Cabinet von Was 
ſbington ganz beſonders hervorgehoben und hierbei zwi⸗ 
ſchen die Zeilen geftelt wird, daß Rußland ein ganz 
anderer Bundesgenoſſe ſei, wie die Weſtmächte. Es 
bezieht ſich dies auf den Einfluß, den die letzteren in 
China und Japan gewinnen wollen. Was den Bür⸗ 
gerkrieg in Amerika anlangt, fo hofft die ruſſ ſche Re⸗ 
gierung, daß ſich Norden und Süden unter dem alten 
Paniere der Union wieder finden und neu vereinigen 
werden, und hat dieſe Anſicht in einem Schreiben an 
die legitime Regierung ausgedrückt. 

Der Meſſager franco ⸗américain meldet, ein fran⸗ 
zöſiſches Geſchwader habe von Guaymas im mexicani⸗ 
ſchen Staate Sonora Beſitz genommen, damit Frank: 
reich im Falle eines Bruches mit den Vereinigten 
Staalen Nordamerica's die Handels verbündungen zwi⸗ 
ſchen Californien und den Übrigen Staaten der Union 
unterbrechen könne. Dieſe Nachricht beſtätigt ſich bis 
letzt nicht, dürfte aber in nicht allzuferner Zeit wahr 
werden. 


eine traurige Berühmtheit in der Diebswelt erworben 
baben und die Gerichtsverhandlungen nur als eine 
Gelegenheit betrachteten, ihre Liſt, Aus dauer, Kühnheit 
und Energie, die fie bei der Ausüdung ibrer Verbrechen 
bewieſen hatten, glänzen zu laſſen. 

Zu Sammelplatzen dienten den cambrioleura nebſt 
verrufenen Schanken eine Menge Kellerwohnungen, 
deren Wirihe faſt ſämmtlich aus Intereſſe, Inſtinct 
ober Sorgloſigkelt in innigen Beziehungen zu der 
Diebswelt ſtehen. 5 

Des Schutzes ſeines Miethsherrn ſicher, kann der 
Dieb ſeinen Plan in Muße entwerfen und erwägen; 
Niemand ſtört ihn in dieſer Beſchäfligung⸗ Eee 
die Polizei, dieſe ewige Neugierde, einmal 255 7 55 
ſolchen Miſſethäter in feiner Wohnung * = 
benachrichtigt der Wirth feinen Mielher davon, wenn 
N. t, und ſofort ändert 
ojefer Acends nach Haufe komm einach unter einem 
it fein „garni“, oder läßt ſich e 


en. i ; : 
neuen Namen anmeld es in Patis einige zwanzig, 


arnis gab ; 
e aus denen jeden Tag ein 
Ino von mord und beutegierigen Verbrechern üder 


f t ſich ergoß. In dem Wei gbilde der 
re deren eine noch viel beträchtlichere Zahl 


die Wirtbe änderten nicht nur, wann es die Um: 
17 erforderten, die Namen ihrer Miether, ſondern 
Pe gaben ſich noch öfter gar nicht einmal die Mühe, 
denſelben auf der Polzei anzumelden. 


„Die Mittheilung der „Independance belge“, Frank: 
rich habe in dem Friedensvertrag mit Cochinchina von 
den eroberten vier Provinzen eine zurückgegeben, ſchreibt 
ein Pariſer Corr. der „F. P. Z.“, iſt nicht richtig; alle 
eroberten Provinzen bleiben in Frankreichs Beſitze; letz⸗ 
teres hätte noch eine fünfte Provinz dazu erhalten, 
wenn es dieſelbe verlangt hätte; allein es wünſchte ſie 
nicht, weil ſonſt die Grenze nicht ſo viel Sicherheit 
geboten hälte. 

Dem Parifer Blatte „La France“ zufolge hätte 
der Papſt an die Katholiken im Orient durch eine 
Encyclica die Mahnung ergehen laſſen, den Türken 
nicht im Kampfe gegen die chriſtlichen Montenegriner 
beizuſtehen. (2) 


Dis ritusllen, den orientaliſch-kirchlichen Gebräuchen 
fib äbernden Neuerungen, welche im Schooße der 
urıebifheuntrten Kirche Galiziens in letzter 
31 — kotz er wiederholten Abmahnungen des Lem⸗ 
berger Mettropolitan-Conſiſto ums und der vom Ey: 
biſchofe Baron Jachimowicz unter der vom 10, Jän: 
ner un? 25. Maı I, J. erloffenen Hirtenbriefe — fo 
well um ſi cd gegriffen haben, find, wie man der „Oſtd. 
Poſt“ aus Lemberg ſchreidt, nunmehr auch Gegen— 
ftand einer Seitens des b. Staats miniſteriums unterm 
22. Jul. d. J., 3. 382, an das griechiſch⸗ katholiſche 
erzoſcöfliche Conſiſtorium ergangenen Aeußerung ges 
worden. Erzbiſchof Jachimowicz hat bekanntlich unter 
Mittheilung der letzten päpſtlichen Eneyklika an die nie⸗ 
dere Dißzerangeiilihkeit unterm 25. Mai l. J. ein 
Rundſchreiben erlaſſen, worin er dieſelbe zur Einfamm: 
lung von Daten uber den Stand der griechiſch-unirten 
Kirche in Galizien aufforderte, damit ſolche alsdann 
dem beiligen Stuhle zu Rom, und zwar der daſelbſt 
in jüngſter Zeit für die Angelegenheiten der orientali— 
ſchen Kirche ausſchließlich neu kreirten Congregation, 
vorgelegt würden. Gleichzeitig domit aber verbot Erz⸗ 
biſchof Freihert v. Jachimowicz in denfelben Hirten⸗ 
briefe det ihm unterſtebenden Pfarrgeiſtlichkeit jegliche 
eigenmächtige Neuerung und Veränderung in dem bis⸗ 
herigen Kirchenrituale, ſowie jede Abweichung und Ber: 
letzung der beſtehenden canoniſchen Satzungen und Bor: 
ſchriften auf's Strengſte, die Zuwiderhandelnden mit 
den härteſten Kirchenſtrafen bedrohend, wobei er jedoch 
zugleich der Hoffnung Raum zu geben nicht unterließ, 
daß erforderlichen Falls auf legalem Wege, d. i. auf 
dem Wege der Vereinbarung mit dem apoſtoliſchen 
Stuhle zu Rom die gewünſchten Aenderungen in die⸗ 
ſer Beziehung erzielt werden koͤnnten — aber auch nur 
auf „dieſem“ Wege und „keinem anderen“. An dieſes 
erzbiſchöfliche Rundſchreiben anknüpfend ſchließe ſich nun 
das h. Staatsminiſterium dem darin enthaltenen Vor— 
ſchlage, betreffend die mit dem heil. Stuhle in Sachen 
der griechiſch- unirten Kirche anzubahnende Vereinba— 
rung, vollends an, erachtet dieſen vorgeſchlagenen „le— 
galen“ Weg als den zweckentſprechendſten und am 
raſcheſten zum erwünſchten Ziele führenden, und indem 
dasſelbe gleichzeitig auf die Gefahren aufmerkſam 
macht, welche durch eigenmächtige Aenderungen und 
Verrückungen der kanoniſchen Satzungen der Kirche 
ſelbſt drohen, erſucht es das griechiſch-katholiſche Me: 
tropolitan » Konſiſtorium, über die genaue Aufrechthal⸗ 
tung der beſtehenden Kirchenſatzungen und rituellen 
Gebräuche auf's Sorgſamſte zu wachen, und hofft, daß 
nur ſo allſeitigen Verwirrungen auf dem Gebiete der 
Kirche ſelbſt, wie nicht minder auch der höchſt unheil⸗ 
vollen Irreführung der Gewiſſen und Erregung der 
Gemüther ſchon frühzeitig vorgebeugt und geſteuert 
werden koͤnne. Genannter Staats miniſterial-Erlaß 
wurde auch bereits letzter Tage von dem Lemberger 
griechiſch⸗ katholiſchen erzbiſchöflichen Conſiſtorium der 
rutheniſchen Pfarrgeiſtlichkeit zur genauen Darnachach⸗ 
tung mitgetheilt und dieſelbe wiederholt erinnert, ihre 
Berichte über den Stand und die Bedürfniſſe der 
griechiſch = unirten Kirche Galiziens an das genannte 
Conſiſtorium baldigſt in lateiniſcher Sprache einzuſen⸗ 
den, und zwar duplicando, damit das neue Exemplar 
ſtets der allgemeinen nach Rom abgehenden Relation 
beigeſchloſſen, eine Abſchrift desſelben aber auch noch 
in den Lemberger erzbiſchoͤflichen Archiven hinterlegt wer: 
den könne. Dieſen, ausſchließlich kirchliche Angelegen⸗ 
heiten behandelnden Berichten werden aber auch noch 
Seitens des rutheniſchen Clerus Gutachten über die 
Mittel zur Hebung der rutheniſchen Nationalität und 
des Schulunterrichtes auf dem flachen Lande folgen, 


welche, alsdann in poſitive Vorſchlaͤge gefaßt, vom 
Conſiſtorium der b. Regierung zur Einſichtsnahme un: 
terbreitet werden ſollen. . 


Verhandlungen des Meichsrathes. 

Sitzung des Herrenhauſes am 12. Auguſt. 

Altgraf Salm überreicht eine Petition von 422 
Gewerbetreibenden gezen die Aufhebung der Zwang s⸗ 
genoſſenſchaften. 

Dieſelbe wird der politiſchen Commiſſion zuge: 

wieſen. 8 

Die in der geſtrigen Sitzung gefaßten Beſchlüſſe 
werden in dritter Befung erledige . 

Folgt ſodann der Bericht der verſtärkten Finanz⸗ 
commiſſion über das Erträgniß des Tabakgefälls. 

Die Commiſſion beantragt, die Einnahmen dieſer 
Rubrik mit 56, 239.300 fl., die Ausgaben mit 25,817.400 
fl. feſtzuſtellen, ſomit den Ueberſchuß von 30, 421.900 
fl. in die Bedeckung aufzunehmen. Die Wünſche der 
Commiſſ on beziehen ſich auf die Ectheilung von Ta— 
bafbaubew Digungen auf mehrere Jahre und in unun⸗ 
lerbrochener Reihe, auf den verſuchsweiſen Tabakbau 


in Dalmatien, endlich auf die künftige Bekanntma-⸗- 


chung der Zinſen des Betriebs-Capitals für Tabakfa⸗ 
brikation. 

Die Anträge werden ohne Debatte angenommen. 

Der fernere Gegenſtand des Tagesordnung iſt die 
Bedeckungspoſt: Verſchiedene Einnahmen. 

Das Haus genehmigt auch hier ohne Debatte for 
wohl den ſummariſchen Zifferaufſatz der Commiſſion 
mit 1.331.500 fl., als auch den Wunſch, daß die hier 
aufgenommenen Poſten nach Thunlichkeit anderen, ihrer 
Natur entſprechenderen Rubriken eingereiht werden. 

Weiteres folgt der Bericht über das Erträgniß des 
Salzgefälles. 

Die Commiſſion hat bezüglich der ziffermäßigen 
Reineinnahme mit 32,638.800 fl. dem Abgeordneten⸗ 
hauſe beigeſtimmt. Dem dortſeitigen Antrag auf Kün⸗ 
digung des mit Rußland wegen Salzlieferung gefchlofe 


Wünſche, da ohnehin darüber i 
Ant Aba es Erhebungen im Zuge 
Abgeordnetenhauſes 
nommen. 

Fürſt Jablonowski findet die 
preiſe zu hoch gegriffen, für die ärmere Volksclaſſe un⸗ 
erſchwinglich; die lauten Klagen des ga iziſchen Land⸗ 
volks bekräftigen dies hinreichend. Er glaubt, daß in 
einem Staate, wo ſich fo viele neue volkswirthſchaftliche 
Quellen öffnen, nicht ſtets der fiscaliſche Standpunct 
von der Regierung feſtgehalten werden ſolle und er⸗ 
klärt ſich mit den im andern Hauſe ausgeſprochenen 
Unſichten des Biſchof Litwinowſcz vollkommen einver⸗ 
ſtanden. Der Motivirung der Herrenhaus⸗Commiſſion 
betreffs des ruſſiſchen Lieferungsvertrages fließt ſich 
Redner nicht an. Er ſtellt keinen beſtimmten Antrag. 

Berichterſtatter Frhr. v. Rueßkäfer tritt den An⸗ 
ſichten des Fürſten Jablonowski entgegen, ebenſo 

Finanzminiſter v. Plener, welcher ſein Bedauern 
ausſpricht, daß Se. Durchlaucht die volkswirthſchaftli⸗ 
chen Quellen, welche geöffnet werden ſollen, nicht aus⸗ 
drücklich bezeichnet habe. 

Bei der Abſtimmung werden fämmtlihe Commiſ⸗ 
ſionsanträge angenommen. 

Es folgt hierauf der Bericht über die Einnahmen 
des Lottogefälls. 

Die Commiſſion beantragt, die Reineinnahme für 
das Lottogefäll mit 5,666.50 0 fl. feſtzuſtellen und den 
Wunſch auszusprechen, die Regierung wolle durch Ver: 
einfachung der Lottoadminiſtration die möglichſte Ver⸗ 
minderung der Auslagen herbeiführen. 

Die Commiſſion hat hiebei zwar die ſitlichen und 
volkswirthſchaftlichen Schattenſeiten des Lottoſpiels er⸗ 
wogen, zugleich aber erkannt, daß der Staat die Ein⸗ 
nahmen desſelben nicht entbehren könne. 

Graf Harrach beantragt, noch einen zweiten 
Wunſch beizufügen, welcher dahin ginge, die Regierung 
wolle, ſo lange von dem Gefälle nicht Umgang genom⸗ 
men werden kann, an ſolchen Orten, wo keine Lotto⸗ 
collecturen beſtehen, auch keine aus ſiscaliſchen Rückſich⸗ 
ten errichten. Namentlich ſoll dies an jenen Orten 
nicht ſtattfinden, die vorzugsweiſe von einer armen Ber 
völferung bewohnt find, wie im Erz: und Rieſenge⸗ 

irge, 4 


bisherigen Salz: 


Die fünfte Kategorie bilden die rouletiers oder 
Fuhrleute, welche, wie es ſchon der Name andeutet, 
ſich mit dem Beſtellen der Frochtfuhren beſchäftigen. 
Sie gleichen in ihren Manieren vollkommen den Fuhr⸗ 
leuten, aber haben, wie man ſich ausdrückt, deren 
„hie“. Mit einer ordinaͤren Blouſe, zuweilen mit eis 
ner Jacke bekleidet, eine Mütze oder ein Käppi auf 
dem Kopfe, verfolgen fie einen Karren oder Rollwa⸗ 
gen, deſſen Kutſcher allein iſt, und ſobald dieſer von 
feinem Sitz berunterfleigt und in ein Haus geht, um 
ein Colli abzugeben oder in Empfang zu nehmen, nä⸗ 
hern ſie ſich dem Wagen, nehmen einen Pack, eine 
Kiſte oder einen Koffer, laden es ſchnell auf eine kleine 
Handkarre und entfernen ſich langſam, wobei der eine 
Dieb zieht, der andere nachſchiebt. Die Aehnlichkeit ip: 
rer Tracht mit der des Frachtfuhrmanns läßt bei de⸗ 
nen, die etwas bemerken, keinen Argwohn aufkommen, 
und ſichert die Diebe vor Strafe. n 

Der rouletier ſinnt nie im Voraus auf ein Ges 
ſchäft. Wie könnte er es auch? Der Zufall macht bei 
ihm Alles. Bald ſucht er ſeine Beute, indem er durch 
die Straßen von Paris ſchlendert, bald lauert er auf 
fie an den Barrieren, wo er die Frachtfuhrleute 
forgfältig beobachtet, welche oft ihr Geld, anſtatt 
4s bei ſich zu tragen, in einem unter dem Stroh ver: 
ſteckten Korbe haben, von wo fie es hervorholen, wenn 
fie an der Barriere eine Steuer zu entrichten haben. 
Der rouletier verfolgt mit ſeinen Blicken jede Bewe⸗ 


E — -w an 


gung des Fuhrmans, merkt ſich die Stelle, wo der] damit er nicht um Hilfe rufe, während fein. Gefährte 


Finanzminiſter v. Plener erklärt, die Regierung 


nicht gepflegt wird, einzuimpfen, und wenn an einem 
hand nehmenden Winkellotterie zu ſteuern. 


recten Antrag zu ſtellen. 


träge, ſo wie auch der Wunſch des Grafen Harrach 
angenommen. a 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung ſind die 
Einnahmen für veräußerte Staatsgüter und 
Montan⸗Entitäten. 


ſionsantrag zufolge die Einnahme für veräußerte 
Slaatsgüter mit 271,600 fl., für montaniſtiſche Enti⸗ 


täten mit 125,400 fl., zuſammen mit 397,000 fl. 
Anträge: 
Finanzvorlage von 1862 betreffen, der zur 


N nanzcommiflion zugewieſen werden jollen. 


geordnetenhaus für die Ausgleichung einzelner 
Differe nzpunkte die Zuſammenberufung einer ge: 
meinſchaftlichen Conferenz beider Häuſer verlan⸗ 
gen würde, dieſer Conferenz beizutreten hätten. 
Die Anträge werden angenommen und wird hier⸗ 


men. Dieſe fällt auf die Herren: Ritter v. Pipitz, 
Frhr. v. Baumgarten, Frhr. v. Rueßkäfer, Cardinal 
Rauſcher, Fürſt Schwarzenberg, Graf Kuefſtein. 
Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung mor⸗ 
gen 11 Uhr. Tagesordnung: Dritte Leſung der heuti⸗ 


zirung, Taxen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 13. Auguſt. 
König Ludwig von Baiern ſoll der „Salzbur⸗ 
ger Zeitung“ zufolge die Abſicht ausgeſprochen haben, 


der im nächſten Monate in Salzburg ſtattfindenden Ver⸗ 


ſammlung der deutſchen Künſtler beizuwohnen. 


Abenos mit großem Gefolge von Paris über München 
hier angekommen und im Hotel zum goldenen Lamm 
abgeſtiegen. Derſelbe bleibt 8 Tage in Wien und 


cekönig von Egypten kommt nicht nach Wien, ſon⸗ 
Marſeille nach Alexandrien. 


Ihrer Excellenzen des ungariſchen Hofkanzlers Grafen 
Forgach und des Grafen Goluchowski gemeldet. 

Der Hr. F3 M. Ritter v. Benedek wird in eini⸗ 
gen Tagen nach Verona abreiſen. 4 

Der Redacteur der „Narodnj Liſty,“ Herr & 
Gregr, erhielt, wie er in feinem Blatte mittheilt, eine 
Zuſchrift des k. k. Landesgerichtes, worin er aufgefor⸗ 
dert wurde, zur beſtimmten Stunde im Gerichtsge⸗ 
bäude zu erſcheinen. Dort w rde ihm mitgetheilt, das 
k. k. Oberlandesgericht habe angeordnet, daß er ent⸗ 
weder die in deutſcher Sprache verfaßte Entſcheidung 
anzunehmen habe, oder daß ihm die Entſcheidung 
ſammt den Urtheilögründen deutſch vorzuleſen ſei; zu⸗ 
gleich wurde ihm bekannt gegeben, daß von der Stunde 
der Urtheilsvorleſung die zur Anmeldung, der Beru⸗ 
fung gewährte Friſt zu laufen habe. Hr. Dr. Gregr 
habe auch diesmal das deutſche Urtheil nicht angenom⸗ 
men und gegen dieſes Vorgehen bei der Mittheilung 
des Urtheils proteſtitt. Das Oberlandesgericht hat, wie 
ſchließlich die „Narodnj Liſty“ mittheilen, auch bezüg⸗ 
lich des Artikels „Vertrauen ?“ auf Verbrechen, dann 
bezüglich der Artikel: „Aus Wien, 30. September“ 
und „Ein Stück öſterreichiſchen Conſtitutionallsmus in 
Mähren,“ welche beide Artikel in erſter Inſtanz als 
nicht ſtrafbar erklärt worden waren, auf Grund des 
$: 300 des Strafg ſetzes auf Vergehen erkannt. 


Korb verſteckt iſt, und man kann feſt 1 8 05 fein, | die Taſchen des Opfers durchſucht, und ſich des Gel: 


daß beim erſten Halt des Fuhrmanns, ſobald ſich der: 
ſelbe auch nur eine Secunde von ſeinem Wagen ent— 
fernt, der Schatz verſchwindet. 5 

Indeſſen bietet dieſe Art des Diebſtahles große 
Schwierigkeit und Gefahren und manchmal wenig Vor⸗ 
theil dar. Zudem verlangt ſie außerordentliche Kühn⸗ 
heit und eine ganz beſondere Frechheit. So viel ich 
weiß, befaſſen ſich mit dieſem Diebſtahl nur etwa drei 
ßig Individuen, die faſt immer allein handeln und da 
ſie keiner Verabredung unter ſich bedürfen, auch keine 
Zuſammenkunft haben. { 

Die ſechste Kategorie beſteht aus den seionneurs 
oder escarpes, welche mit Gewalt diejenigen Perfonen 
aus rauben, die fie nach Mitternacht auf der offenen 
Straße finden. Manchmal greifen fie bei dieſer Ger 
legenheit auch zum Morde. Will der sclonneur auf 
einem Platze, einem Quai, in einer Straße ans Werk 
gehen, ſo legt er ſich in einem Winkel in einer be⸗ 
nachbarten Straße, oder auch in dem Durchgang eines 
Hauſes, welches keinen Portier, und deſſen Eingang er 
am Tage forgfältig ſtudirt hat, in den Hinterhalt. 
Von bier ſtürzt er ſich auf fein Opfer, welches der 
erſte beſte Vorübergehende, der gut gekleidet ift, Diefe 
Miffethäter „arbeiten“ gewöhnlich zu zweien; der Eine 
faßt den Vorübergehenden mit der einen Hand an der 
Kehle, und mit der andern haͤlt er ihm den Mund zu, 


des und Schmuckes, und oft auch der Kleidungsſtücke 
bemächtigt, die ihm anſtehen. Hierauf verſchwinden die 
beiden escarpes und laſſen ihr Opfer halb erſtickt 
vom Würgen am Stra enpflaſter liegen. 

An den Ufern des Canals nehmen die Dinge einen 
einſthafteren Verlauf. Zwei scionneurs verbergen ſich 
binter den Bäumen, den Steinhaufen, oder dem aus⸗ 
geladenen Holz. Geht eine anſtändig gekleidete Per⸗ 
ſon über den Quai, fo nähert ſich ihr ein escarpe, 
fragt ſie nach der Zeit oder irgend einem Wege, und 
während des durch die Fragen verurſachten Stiüfter 
bens wirft ihr der zweite escarpe ein zufammenge? 
dreht's Taſchentuch um den Hals und hebt ſie un 
waltfam auf feinen Rücken. Das in dieſer We x 
hängende Opfer verliert bald das a ee 198 
während der Zeit wird es von dem, 5 ha 18 
aus geplündert. Ob das Opfer nach Been der 
Operation noch einige Lebenszeichen von ſich gibt, 
todt iſt, gilt den beiden e gleich; 59 015 
d lenen in den anal. enn man ann a 
dich La den Leichnam a A ſo iſt e 
geneigt, an einen Selbſtmord oder an einen ung ückli⸗ 
chen Zufall in Folge zu reichlicher Libationen zu glau⸗ 
ben. Dieſe Art des Diebſtahls heißt „die mechaniſche 
Fuhre.“ 


Die Zuſammenkunftsorte dieſer gefährlichen Indi⸗ 


habe keineswegs die Abſicht, das Lotto dort, wo es 


oder dem andern Gebirgsorte eine Collectur errichtet 
wurde, ſo geſchah dies nur deshalb, um der dort über⸗ 


Superintendent Haaſe hält eine längere Rede 
für die Aufhebung des Lotto's, ohne jedoch einen di⸗ 


Bei der Abſtimmung werden die Commiſſionsan⸗ 


Das Haus genehmigt ohne Debatte dem Commiſ⸗ 


Frhr. v. Baumgartner ſtellt nun folgende 
1. Daß die noch rückſtändigen Gefchäfte, wei at 

K 
rathung des Budgets von 1863 beſtellten Fi⸗ 


Daß aus dieſer Commiſſion 6 Mitglieder ge⸗ 
wählt werden ſollen, welche, im Falle das Ab⸗ 


auf ſogleich die Wahl der ſechs Mitglieder vorgenom⸗ 


gen Beſchlüſſe, dann die Einnahmen von: Zoll, Pun⸗ 


Prinz Muſtapha Paſcha, älteſter Bruder des Vice⸗ 
königs und Thronfolger von Egypten, iſt Sonntag 


geht dann über Trieſt nach Konſtantinopel. Der Vi⸗ 
dern iſt gegenwärtig in Paris und geht von dort über 


Se. Excellenz der Herr Staats minſſter iſt am 10. 
in Iſchl eingetroffen. Aus Prag wird die Ankunft 


Or. 


Wie „Hirnök“ meldet, iſt der Competenzſtreit be⸗ 
züglich der ungariſchen Handelskammern a. b. 
Orts dahin entſchieden worden, daß dieſelben zur Com’ 
petenz des k. k. Handels miniſteriums und nicht zu je⸗ 
ner der ung. Hofkanzlei gehören. 

Seit einigen Tagen, ſchreibt die Innsbrucker Volks⸗ 
und Schützen⸗Zeitung,“ ſammeln ſich wieder an unſe⸗ 
ren Grenzen zahlreich: wälſche Freiſchaaren und die 
Nachrichten von dort her lauten beunruhigend. Unferers 
ſeits hat man nun auch umfaſſendere Vertheidigungs⸗ 
anſtalten getroffen. Eine ſehr zweckmäßige Maßregel 
ft die Entſendung von Patrouillen, unter der Führung 
von Finanzwächtern, denen die Zugänge des Grenzge— 
biets weit beſſer bekannt ſind, als manchem General— 
ſtabsoffizier. Die Bewachung der Schmugglerwege iſt 
um ſo nöthiger, als wahrſcheinlich gerade auf ſolchen 
Wegen (wenn nicht alle Anzeichen lügen) der nächſte 
Freiſchaareneinfall erfolgen dürſte. Die piemonteſiſche 
Regierung hat zwar angeblich zu deſſen Verhinderung 
die ganze tiroliſche Grenze mit einem militäriſchem 
Cordon beſetzt; doch iſt es mehr als zweifelhaft, daß 
ihre Truppen den Einfall zu vereiteln vermögen, ſelbſt 
wenn ſie den ernſthaften Befehl es zu thun, erhalten, 
was obendrein noch ſehr fraglich iſt. Wenigſtens ſpre⸗ 
chen ältere pemonteſiſche Offiziere, mit welchen die 
unſeren in Judikarien öfter verkehren, garz offen die 
Vermuthung aus, daß die ihnen aus dem Turiner 
Kriegsminiſterium zugehenden Weiſungen weit eher 
dazu beſtimmt ſind, den Freiſchaaren bei einer gewag⸗ 
ten Unternehmung den Rücken zu decken, ale dieſelbe 
zu Nichte zu machen. 


Deutſchland. 


„Das Centraltomilé des Frankfurter Schützen⸗ 
feſtes hat nachträglich an die heimkehrenden Schützen 
ein ſehr ſchwungvolles Dank⸗ und Mahnwort gerichtet, 
das ein grelles Streiflicht auf den letzten geheimen 
Zweck und den eigentüchen Character wirft, den man 
dem Feſt zu geben bꝛabſichtigt. Deſſen Schluß lautet 
wörtlich: „Noch ſind wir nicht am Ziele. Die volle 
Wehrhaftigkeit unſeres Volkes iſt noch nicht erreicht. 
Aus Zehntauſend Schützen beſteht unſer Bund — zur 
Zeit des zweiten Bundes ſchießens in Bremen müſſen 
wir nach Hunderttauſenden zählen! Dann ſind wir ge⸗ 
tüſtet gegen jedweden Feind; dann find. wir ein Volk 
in ſeiner unantaſtbaren Machtherrlichkeit; dann wird 
der Genius unſerer Nation von ſelbſt jene Form ſchaf⸗ 
fen, die auf ewig unſer Recht, unſere Freiheit und 
Einheit ſicher ſtellt.“ Da dürfte ſich denn doch ſo manche 
Stimme erheben zu einem kräftigen Proteſt gegen die 
Deutung, welche man der Theſlnahme einzelner mit 
den Anſichten und Plänen des demokratiſch geſinnten 
Comité durchaus nicht einverſtandener Mitglieder an 
dem Feſt nachträglich geben und gegen die Rolle, welche 
man für die Zukunft herrnloſen, für die Sache ohne 
Nebenzwecke eingenommenen Maͤnnern aufzwingen will. 

Dr. J. B. v. Schweitzer in Frankfurt . M., 
in der letzten Zeit viel genannt wegen ſeines Eifers, 
italien,ſche Schü en dem deutſchen Schützenfeſte beizu⸗ 
geſellen, it nach der „Südd. Zig.“ am 7. oder 8. d. 
im Schloßgarten zu Mannheim unter der Anklage ei⸗ 
nes gemeinen Verbrechens verhaftet worden und defin⸗ 
det ſich ſeitdem dort in Unterſuchungshaft. 

Se. Hoheit der Großherzog von Baden hat aus 
Anlaß der Geburt ſeiner Tochter eine allgemeine Am⸗ 
neſtie für politiſche Verbrechen ertheilt. 

In Hannover hat Samſtag Abends in Verbin⸗ 
dung mit der im ganzen Königreich Hannover im Gange 
befindlichen Agitation gegen die Einführung des neuen 
Katechismus, ein großer Auflauf ſtattgefunden, welcher 
das Einſchreiten des Militärs nothwendig machte, und 
zwei Verwundungen jowie vierzig Verhaftungen zur 
Folge batte. Dieſe Briefe laſſen eine Wiederholung 
dieſer Auftritte als wahrſcheinlich erſcheinen. 

Die Lübecker Bürgerſchaft hat am 6. d. M. in 
geheimer Sitzung drei von dem Senate Lübeck mit 
Dänemark abgeſchloſſene Verträge genehmigt, welche 
die Zollverhäliniſſe auf der künftigen Lübeck Hambur⸗ 
ger Eiſenbahn reguliren ſollen. Unter Anderem wird 
durch dieſelben die Errichtung eines däniſchen Zollam⸗ 
tes auf dem Bahnhofe in Lübeck angeordnet, 

Aus Berlin, 12. Auguſt, wird gemeldet: In 
der heutigen Sitzung der Budget⸗Commiſſion kam die 
Rechtsfrage der Landwehr zur Sprache. Es wurden 
mehrere Anträge geſtellt, welche das Recht der Regie⸗ 
rung, die Landwehr in der Linie zu verwenden, ‚bes 
ſchränken. Dieſelben ſollen ſpäter berathen werden. 


duen ſind die elenden Löcher der Barrieren und die 
Diebshaͤuſer des Weichbildes, wahre Sammelplätze al⸗ 
les deſſen, was es an Niedrigkeit und Verworfenheit 
unter dem menſchlichen Geſchlechte giebt. Welche Ger 
wohnheiten haben ſie? Was kann man von ſolchen 
Ungeheuern erwarten? Wie Raubvögel und wilde Be⸗ 
ſtien 1 fich ſorgfältig am Tage, und gehen 
Nacht gent aus. Die Mehrzahl von ihnen lebt 
re entlichen Mädchen der Barrieren im Gons 
cu > } 
Glücklicherweiſe ſind die scionneurs ni: ichen 
ES. j zahlreicher 
als einige ſechszig geweſen, au i im 
Aae bgriffen. Done Köhnbel ae 1 — 
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g von dieſen, Namens Fournier, beſtieg 


das Schaffot, die übri f 
Galeere geſchickt. brigen dreizehn wurden auf die 


Zur Tagesgeſchichte. 


Von dem Wiener Landes gerichte gelangte am Samſtag der 
roteß wegen des bekannten Kanonendiebſtahls im k. k. Arſenalt 
zur Schlußverhandlung. Angeklagt erſchtenen: der 19 Jahre alte 
Bäckergeſelle Johann Leber, welcher mit dem (seither dereils zu 
Feſtungsſtrafe verurtheilten) Corporal Bid den Diebſtahl verab“ 
redet hatte, der 41 Jahre alte Comfortable⸗Kutſcher Anton Seidl, 
welcher das geſtoblene Kanonenrohr aus dem Arſenale wegfühtte 
der 48 Jahre alte Selig Freid und der 55 Jahre alte Adam 
Spitz, Geſchäftsführer bei Frau Nina Kohn, welche den Verkauf 


ſchweizeriſchen Militärs, die erſt nach der Uebergabe von 
Gosta den neapolitaniſchen Kriegsdienſt verlaffen haben, 
zu Gute kommen. 

Der Große Ralh von Baſelland hat die Ab: 
ſchaffung der Todesſtrafe und die facultative Einfüh⸗ 
rung der Civilehe beſchloſſen. 

Der irrſinnige Kürſchnergeſelle Schildknecht, 
deſſen angebliches Attentat auf das Leben des Königs 
von Preußen unſern Leſern noch in Erinnerung ſein 
wird, befindet ſich in dieſem Augenblicke auf dem 
Transporte nach ſeiner Heimath, dem Kanton St. 
Gallen, wo er der Irrenanſtalt Pirminsberg überliefert 
werden wird. 


Darauf kam der Poſten der Geldverpflegung der Trup⸗ 
pen zur Debatte. Die von dem Referenten auf 2 Mill. 
138,000 berechneten Koften der Reorganiſation wurden 
mit allen Stimmen gegen Borſche, Schubert, Staven⸗ 
hagen und Tweſten geſtrichen. 5 

Frankreich. 

Paris, 10. Auguſt. Der Moniteur beſtätigt die 
geſtern Abend 6 ½ Uhr erfolgte Ankunft des Kaiſers 
i St. Cloud und macht zugleich bekannt, baß die 
große Revue der Armee und Nationalgarde von Paris 
nicht, wie gemeldet, am 5., ſondern (don am 14. d. 
Statt finden werde. — Der Moniteur veröffentlicht 
allvierteljährlich eine Lifte der Perſonen, welche gegen 
Handlungen der Selbſtverläugnung, Lebensrettung ic. 
die Ehren-Medaille vom Kaiſer verliehen erhalten has 
ben. In der geſtern publicirten Liſte ſteht Se. Kgl. 
Hoh. der Prinz O car von Schweden obenan, welcher 
am 23. März d. J. in Nizza ſich einem wildgeworde⸗ 
nen Einſpännerpferde entgegen geworfen und ſo mit 
eigener Lebensgefahr eine Mutter mit ihren zwei Kin⸗ 
dern vom Tode gerettet hat. — Graf Perſig ny hat 
die Geſchäfte ſeines Miniſteriums wieder übernommen. 
— Her v. Bismark⸗Schönhauſen hat ſich in 
die Bäder von Arcachon begeben. Fürſt und Fürſtin 
v. Metlernich, welche ſich noch immer in Trouville 
befinden, werden ihre Rückreiſe nach Paris in einem 
eigens gemietheten kleinen Dampfboote die Seine her⸗ 
auf machen. — Geſtern wurde in der Madeleinekirche 
ein Trauergottesdienſt für den vor Ningpo gefallenen 
Gontrer Admiral Protet abgehalten. — Garibaldi fol 
bei einem franzöſiſchen Hauſe, mit dem er bereits frü: 
ber ähnliche Geſchäfts verbindungen gehabt, für feine 
Freiwilligen 10,000 rothe Hemden beſtellt haben. Die 
italieniſche Reactio ı reibt ſich die Hände und gibt ſich 
den beſten Hoffnungen hin. Die neapolitaniſche Emi⸗ 
gration meint, bald ihre Koffer zur Rückkehr packen 
zu können. Daß drei Miniſter Franz' II., die Herren 
Spinelli, Fürſt Torella und De Martino, gerade jetzt 
nach Paris kommen, hat ohne Zweifel auch ſeine Be⸗ 
deutung. — Die Truppen, welche in Cherbourg, Tou⸗ 
lon, Algier und Oran nach Mexico eingeſchifft werden, 
beſtehen zuſammen aus 4 Generalen, 531 Offizieren 
und 16,766 Unterofficieren und Soldaten mit 2544 
Pferden und 253 Wagen. Dabei iſt nicht zu vergeſ⸗ 
fen, daß feit der Niederlage von Puebla ſchon 3500 
Mann 600 Pferde nach Mexico geſchickt worden ſind. 
Der franzöſiſche Staatskalender von 1863 war in den 
ligten Tagen Gegenſtand eines Min ſterrathes unter 
Vorſitz des Kaiſers Napoleon, und da wurde beſchloſſen, 
daß der entthronte König von Neapel als König Franz 
I. gufgenommen werden ſoll. 

Die Behauptung, daß der Kaiſer der Gründung 
des neuen Blattes „La France“ ganz fremd ſei 
(„Int ep. belge“ und „Köln. 3.“ verſichern es um die 
Wie) wird von der „A. A. 3.“ a8 unrichtig, von 
einem Parifer Correſp. der „N. P. 3.“ geradezu als 
Unſinn bezeichnet; niemols hätte der Miniſter des Ins 
nern dem Vicomte de Lagueronnière die Erlaubniß 
dazu bewilligt, wenn der Kaiſer ſich nicht perſönlich 
eingemiſcht hätte, und der Paſſus in dem zweiten Theile 

es Programms der „La France“, welcher von der be⸗ 
denklichen Situation in den türfifhen Provinzen 
handelt, ſei in Vichy geſchrieben worden. Eine 
andert Frage ſei die, ob das Blatt ſich einer langen 
Exiſtenz erfreuen wird. a 

„Slidell, der Commiſſär der amerikaniſchen 
Confoderation, iſt jüngſt nochmals vom Kaiſer L. Na- 
poleon ſehr huldreich empfangen worden. Die Po⸗ 
lemik der officiöfen Blätter gegen den Norden wird 
immer giftiger und abgeſchmackter zugleich. 

Von Reunion iſt am 4. Juli eine Deputation nach 
Madagaskar abgefahren, um der Krönung des Königs 
Radama II. beizuwohnen. 

Schweiz N 

Der ſchweizeriſche Generalconſul in Leipzig, 
Hirzel⸗Lampe, iſt vom Bundesrathe mit einer aus 
pero dentlichen Miſſion bei den ſüddeutſchen Staaten 
betraut. Dieſelbe betrifft das von der Schweiz [don 
leit längerer Zeit geftellte Begehren um Zurückgabe 
der ihr im Jahre 1851 entzogenen Zollbegünſti⸗ 
gungen. 

Laut niucflem Bericht des eidgenöſſiſchen General⸗ 
conſuls in Neapel find nun Penſionsdecrete von 
dem König Victor Emanuel unterſchrieben und bereits 
in das Große Buch eingetragen worden. unter dieſen 
Decreten befinden ſich endlich einmal auch folge, welche 
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Tode des Generals Jackſon (Südlinger) iſt ein bloßes 
Gerücht. Es heißt, daß er gegen General Pope im 
Shenandoah⸗Thale op.tiren werde. Die Ernennung des 
Generals Halleck zum Ober⸗Commandanten hat durch⸗ 
aus keine allgemeine Befriedigung hervorgerufen. Zwar 
beſitzt er adminiſtrative Fähigkeiten und einen achtba⸗ 
ren Character, doch hat es ihm bisher an Gelegenheit 
gefehlt, ſich in einer großen Schlacht zu erproben. 

KK ⁵ͤ— D . . . . 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 14. Auguſt. 


4. Die Schweden in Polen ſind nicht nur im Roman von 
Ciafkowski (Said Paſcha) bearbeitet worden, die ereigniß volle 
Epoche des Eingangs des verwichenen Jahrhunderts bat auch 
Theaterdichtern mehrfach zum Ganevas für Dramen gedient, zu 
denen neuerdings der „Starosta Wielunski“ von L. Starzens ki 
und „Zofia Morsztynowna“ von St. Pilat gekommen. Während 
jenes feiner Zeit beſprochene an Fülle des Materials leidet, für 
deſſen Rusſpinnung die doppelte Anzahl der 5 Acte nicht zu viel 
wäre, geht dem Pllat'ſchen Bühnenſtück der Faden ſchon vor dem 
letzten vierten Aufzug aus. Auch hier iſt der politiſche Hinter⸗ 
grund die verzwickte Siluation des Landes, die Karl's XII. tief 
berechnete Combinationen Said zen und die dem Sprüchwort: 
„Ten do Lasa, om do Sasa“ das Leben gegeben. Die Ger 
ſchichte der Monteccht und Capuletti erneuert fi unter Brüder: 
familien, feit Kaſtellan Morsityn als Anhänger Leszezyuski's 
und der Schweden dem Kaſtellan Tarlo, dem Partifan des Kö⸗ 
nigs August von Sachſen, die Freundſchaft auf zeſagt. Die Lie⸗ 
bestreue der Kinder iſt deshalb nicht minder ſtandhaft wie die 
Romeo’s und Juliens. Sophie ähnelt ſedoch mehr einer Louiſe 
Miller, ganze Scenen fehen aus wie Gopien von Schiller „Ka⸗ 
bale und Liebe,“ natürlich transponirt in andere Sphären. Mit 
mehr Recht, als man den polniſchen Titel „Tylko Jedna dusza“ 
von Wolffohn's „Rur eine Seele“ gerügt, ließe ſich hier eine 
Titelände ung vorſchlagen, die ſich mehr auf die Knotenpunkte 
der Handlung bezieht. Das anſprechende Spiel der Benefiziantin 
Fr. Hubert des H. Dir. Smochowakf, Fil. Targoweka, 
Herten Kalietüski und Hubert brachte die fpannenden Sce⸗ 
nen und dramatiſchen Epiſoden, die dem Bühnenwerk nicht ab⸗ 
gehen, zur Evidenz. Vorwürfe, die das Drama in feiner Ger 
ſammtheit treffen können, hat Autor ſelbſt am Schluſſe durch 
Gitirung der Worte „de mortuis nil nisi bene“ entwaffnet, 
welche bei der Kunde von dem Hingang Piper's ausgeſprochen 
werden. Iſt doch der Tod des Menſchen das Fallen des Vorhan⸗ 
ges, nachdem die Rolle des Lebens ausgeſpielt. Alſo gelte dieſe 
nichtklaſſiſche Sentenz auch dem ausgeſpielten Drama. 
Vorgeſlern Nachmittags wurde ein Kind auf dem Kleparz 
überfahren. Wie Augenzeugen dem „Czas“ verſichern, iſt auch 
diefer Unfall wieder der Trunkenheit eines Bauern zuzuschreiben, 
der, ohne die Vorübergehenden anzurufen, mit ſeirem Wagen 
dahinjagte. An Markttagen beſonders find leider ſolche gefahr: 
volle Jagden nichts ſeltenes. a 

* Die Anzahl der Kurgäfle in Kroscienko belief ſich mit 
Ende Juli 1 J. auf 51 Narteien und 101 Perſonen und in Za⸗ 
kopane auf 34 Parteien und 69 Perſonen. 

Die Lemb. Ztg. bringt folgenden öffentlichen Dank: Mein 
Bruder Franz Bedrnicek, Granatenhändler aus Swiella, verrei- 
ſete in feinen Geſchäfts⸗Angelegenheiten nach Galizien; in Rud⸗ 
niki, letzte Poſt Mosciska angekommen, erkrankte derſelbe und iſt 
in Folge dieſer Krankheit dorten geſtorben. In Rubnifi nahm 
ſich ſeiner als eines Fremden der Hochwohlgeborne Herr Joseph 
Strachocki, Gutsbeſitzer von Mosciska, mit menſchenfreundlichem 
Herzen an, ließ ihn in feinem Schloſſe väterlich pflegen und ließ 
ihn behandeln, wofür er gar keinen Erſatz verlangte. — Ich 
karn als deſſen Bruder meine dankbare . nicht anders 
an den Tag legen, als daß ich hiemit dem Hochwohlgebornen 
Hrn. Joſeph Strachocki meinen in nigſten Dank ausſpreche, damit 
ihm der Allerhöchſte für dieſe lobenswerthe Handlung mit Glück 
und Zufriedenheit ſegnen möge. Bine, Bedrnicek, Granatenſchlei⸗ 
fer in Swietla in Böhmen. 

Die Umgebung des Dorfes Huta, (im Stanislauer Kreiſe) 
wurde von 2 en beunruhigt, indem ſie beſonders Vieh raub⸗ 
ten. Um endlich weiterem Unheil vorzubeugen, veranſtaltete der 
dortige Gutsbeſitzer mit Aufgebot der Bauern eine große Jagd, 
bei welcher eines der beiden Raubthiere erlegt wurde, das andere 
aber entſchlüpfte, weshalb man ſich zu einer 9 Jagd rüftete, 
Es Hätte aber dieſe Jagd beinahe ein tragiſches Ende genom⸗ 
men, denn der erſte Jäger ſchoß den Bären nur an; dieſer ſtürzte 
ſich voll Wuth auf ſeinen Gegner und hätte ihn unfehlbar ges 
tödtet oder wenigſtens ſchwer verwundet, wenn nicht im rechten 
Momente ein herbeigeeiller zweiter Schütze ihn von hinten erlegt 
hätte. (L. 31g.) a 

* Am 7. d. hat der Herr Landeschef der Bukowina, Graf 
Rudolph Amade, in Begleitung eines Re lexungsbeamten eine 
Inſpectionsreiſe im Lande angetreten. Nächſtes Ziel derſelben iſt 
die Stadt Serelh. 


f — TUE 
Handels, und Börfen- Nachrichten. 


Das Miniſterlum für Handel und Bolkswirthſchaft hat aus 
Anlaß der Unfälle, welche bei der Beförderung der Bahnarbei⸗ 
ter aus Lowrys mittelſt Arbeitszügen vorgekommen find, ſämmt⸗ 
liche Giſendahn-Berwaltungen im Wege der General⸗Juſrektion 
für Eiſenbahnen aufgefordert, ſtrenge darauf zu dringen, daß 
künftig jedem Arbeitszuge zur Unterbringung der Arbeiter das 
Verweilen auf den Lowrys während der Fahrt durchaus nicht 
geſtattet werde. 8 

Der Haupttreffer der St. Genois⸗Loſe hat ein Handlungs⸗ 
diener, der in der Wiener Tuchhandlung „anm Landmann“ in 
Kondilion ſtand, gemacht. 

— Die diesjährige Conferenz des Deutſch⸗Oeſterreichi⸗ 
ſchen Poſtvereins wird dem Vernehmen nach in Karlsruhe 
abgehalten weiden. Für dieſelbe liegt, der B. B.⸗Zig. zufolge, 
der Antrag vor, für den ganzen Deutſchen Poſtverein und die 
Fürſtlich Thurn und Taxisſchen Poſten eine einſtuſige Brieftare 
zu 3 Kreuzern Südd. oder 1 Silbergroſchen oder 5 Kreuzern 
Oeſterr. W. einzuführen, oder wenn eine zweiſtuſige Taxe beliebt 
werden mochte, dieſe in der Art zu beflimmen, daß der eben ge: 
nannte Satz der höhere iſt, während für Entfernungen unter 20 
oder 25 Meilen die Hälfte anzuſetzen. Ferner wird beantragt, 
die ſog. Beſtellgebühr ganz wegfallen zu laſſen, endlich die Stei⸗ 
gerung der Taxe um den einfachen Vetrag derſelben von Loth 
zu Loth angemeſſen herabzuſetzen. 

Breslau, 11. August. Die beutigen. Preise ſind (für ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Suͤber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


Spanien. 

Telegraphiſche Nachrichten aus Madrid bezeich⸗ 
nen das Gerücht von bevorſtehenden Aenderungen in 
dem Perſonalbeſtand des Miniſteriums als ungegründet. 

Die ſpaniſche Regierung läßt, einer Mutheilung 
der „Army and Navy Gazette“ zuſolge 2 Panzerſre⸗ 
gatten von je 8750 Tonnen und 1000 Pferdekräften 
bauen, jedes für 50 der ſchwerſten Geſchütze. 


nr Danemark. 

Wie die H. N. vom 9. d. melden, iſt der Prinz 
Chriſtian von feiner Reife nach Schweden bereits 
wieder zurückgekehrt. 


n Italien. 

Turiner Blätter beſtätigen das Gerücht von eis 
nem Zuſammenſtoße zwiſchen königlichen Truppen und 
Garibaldiniſchen Freiſchärlern bei Girgenti. Die letzte⸗ 
ren ſollen zwei Todte, mehrere Verwundete und eine 
Anzahl Gewehre, die von den Fliehenden weggeworfen 
wurden, verloren haben. Die „Monarchia“ will wiſſen, 
daß der Zufammenfloß die Folge eines Zufalls ge: 
weſen ſei. . 

Die Arbeiterverbrüderung in Florenz, oder, wie 
ſi ſich politiſch bedeutſamer nennt, die italieniſch⸗demo⸗ 
kratiſche Aſſociation, welche die Demonſtration gegen 
die königl. Proclamation ausg führt hatte, hielt am 
6. d. eine außerordentliche Z:erfammlung ab und vo: 
tirte „einmüthig und unter Acclamation“ folgende Bes 
ail der königlichen Proclamation, die am 3. Aus 
guſt in Turin veröffentlicht und vom Miniſterrath unterzeichnet 
ward; in Erwägung, daß die Miniſter nach dem Grundgeſetz des 
Staates für die Handlungen der Krone verantwortlich ſind; in 
Etwägung, daß der Weg, den fie betreten haben, unvermeidlich 
zum Untergange der Einheit des Vaterlandes führt, erklärt die 
lalieniſch⸗demokratiſche Aſſoziation von Florenz das Miniſterium 
Ratazzi als mörderiſch (micidiale) für Italien und klagt es 
vor dem Gericht der Nation an.“ 3 8 

Man ſieht daraus, daß überall in Italien die Mei⸗ 

nung für Garibaldi und gegen Ratazzi if. 
In Rom beginnt das Werk der Revolution nach 
und nach etwas ernſthafter zu werden, am 5. d. fand 
eine große Demonſtration mit Bombenwerfen ſtatt; es 
«folgten zahlreiche Verhaf ungen. Es ſoll ein ſolennes 
Pronunciamen'o vorbereitet werden. 

Man ſchreibt der „L. C.“ aus Rom vom 2. Aus 

guſt: Die Lage hat ſich unbeftreitbar verſchlimmert. 
Die franzöſiſchen Militärbehörden ſind benachrichtigt 
worden, daß Garibaldi wirklich mit dem Plan uns 
ehe, das päpſtliche Gebiet anzugreifen, und man trifft 
Anſtalten ihn nachdrücklichſt zurückzuweiſen. Man weiß 
noch nicht, Über welche Streitkräfte Garibaldi verfügt, 
der immerfort neue Anwerbungen vornimmt; allein 
man glaubt, daß ein erſter Angriff von 3000, gegen⸗ 
wärtig in Neapel verſammelten, Garibaldianern gemacht 
werden ſoll. Sie würden unter amerikaniſcher Flagge 
kommen; der „Descartes“ und der „Gomer“ hätten 
aber Befehl ſie in den Grund zu bohren. Man hat 
auch Nachricht, daß Garibaldi über eine Anzahl Fahr⸗ 
zeugt verfügt. Die franzöſiſche und die päpſtliche Ars 
mee werden gemeinſam operiren, haben aber getrennte 
Poſitionen inne. Alle päpſtlichen Truppen ſind ins 
Feld gerückt. General Kanzler ſteht in Amagni, das 
Zuavenbataſllon in Ceprano, andere Corps find längs 
der neapol taniſchen Gränze vertheilt. Die Franzoſen 
bewachen dagegen Rom, Civitavecchia und die tosta⸗ 
niſche Gränze (alſo jene Punkte, wo Garibaldi nicht 
erwartet wird). General Michelet commandirt in Ei: 
vitadechia. Der Papſt verläßt den Vatican nicht; 
Franz II., der nach Rom gekommen war, iſt auf die 
Kunde von den bevorſtehenden Ereigniſſen nach Albano 
zurückgekehrt. Die Königin Mutter von Neapel wird 
im Laufe der nächſten Woche wieder hier erwartet. 

Die Verſtärkungen (1200 Mann im Ganzen), wel ⸗ 
che Frankreich nach Rom geſandt hat, ſind am 9. da⸗ 
ſelbſt angekommen. 5 

Die Familie des aus dem Beginne dieſes Pontiſi⸗ 
cats bekannten Ciceraacch io (Angelo Bunetti) iſt 
o eben völlig erloſchen. Seine Witwe Annarella, die 
Wies, dn EN lebte, ſtarb Freitag Abend in 

D in ſie fi 
de N ſich zur Geneſung begeben hatte, am 


des Kanonenrohrs vermittelten und endli 
ahrt alte Frau, welche das Ka: onenmetall r 1 

Preis von Su fl. angekauft hatte. Der Vertreter de alches die 

au, daß der Staat durch den Umguß dee Rohres n 76 f 
lebe zerſägt baben, und welches einen Totalwerth von liche 
al, einen Schaden von 329 fl. erleide. Die Staalsanwaltſch 1 
eantragte gegen Leber 5 Jahıe, gegen Seidl und Freid je 

Jahre, gegen Nina Kohn 2 Jahre und gegen Spitz 1 Jahr ſchwe⸗ 
n Kerker. 


welchem alle Wiener Sängervereine und eine Anzahl Geſang⸗ 
ua Pon auswärts, darunter auch von Brünn, Baan, Inns⸗ beglückwünſchen. Der Marquis ſoll den Herren einige beſter mittlet. ſchlecht. 
deres „Nenetbeiligten. Der Kampfplatz der Sänger wor Schwen⸗ energiſche Wahrheiten geſagt und namentlich herd Weißer Weizen 85 — 88 82 74 — 80 
n Welt.“ Viele tauſend Menſchen waren zu dem Feſte 8 daß fein Werk d rvorge⸗] Gelber „ ern... — 85 81 73 — 79 
binausgeeiit, dae am S luſſe durch einen bedeutenden Regen] hoben haben a 2 urch die Theilnahmlo⸗] Roggen 58 — 59 56 53 Z 55 
und Sturm geflör * Der vom Wiener Männergefan —— keit und die dem allgemeinen Wohle feindliche Hal Ges N. sd d e ee ee - 88-10 
eſpendete Ehrenpr ein filberner Pokal, wurde dem Brünner ſig . ürger fehr erſchwert werde Hal. fer s wish Zr 27 — 28 25 23 — 24 
ge de 13 merika. Eden. E EZ 
* Der Neubau am St. Stephansthurme iſt bis zu einer . : Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 234 — 222 — 190 
doc rn lun, den Ghee Aus New: Vork, 29. ee facht eden: Mir| | Sommerrans . . - - - 5 
n einer ngruben bei Nemtſchitz in Mähren], Ä ill es noch ni vorwärts. Tarnw, II. August. Die heutigen Durchschnitts · 
wurde kürzlich eine neue ſchöne tene Pole entdeckt der Rekrutirung will rts ‚ 


Ganzen find von den geforderten 300.000 Mann 
ai über 10.000 beiſammen; Generol Mac Clellan 
hat alle Civilperſonen und Saunen eee 
aus feinem Lager gewieſen. — Im N 
in Wafhington herrſcht große Thätigkeit. Was 
von einem Angriff auf Richmond, doch hat ee — — 
nicht genug Leute dazu; er müßte denn, w 3 
anzunehmen iſt, bedeutende Verſtärkungen erbal en d barus 
ben. Die Armee der Süd⸗Conföderirten in Richmond 8.60 — er 
wird von General Lee befehligt. Die Nachricht vom 


Salm Tarte 
Der Bräuer aus Karlo wis, welcher bekanntlich zur Zeit 
des vorjährigen ſerbiſchen e 86 den Belege Fri 
Ianopics und defien Diener erſchoſſen hat, iR als irrſinnig erkannt 
gr Courtrai (Belgien) hat am letzten Donnerſiag der Blitz 
in die St. Martinskirche eingeſchlagen und gezündet. Die Kirche, 
a schönes altes gothiſches Baudenkmal, ift bis auf die vier ae | 
Rauern r — 

2 3 


Ku 
an hartes 1 


ner Strob —.75 


Wiener fd. Gewicht. 
wegen des Sinkens der öſterr. Valula, bez. 10, 10.25— 10.40 fl. 


Krakau's 10,50, 


6.00 bezahlt. — Vollwichtige oͤſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6 
langt, 6.97 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt la 
fl. p. 101 verl., 


Bochnia, 11. Auguſt. Die heutigen Durchſap nittspreiſe wa⸗ 
ten (in fl. öſterr. Wäbr) Ein Metzen 8 2 Rog- 
gen 2.75 — Gerſte 208 — Hafer 1.87 — Erben — 
Bohnen —.— — Hirke—.— — Buchweizen —.— — Kuturug 
—.— — Erdäpfel—.— — 1 Klaſter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent- 
ner Strob —.—. 

Biala, 11. Auguſt. Marktpreiſe in öfter. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 5.— — Roggen 2.95 — Gerſte 2.24 — Ha⸗ 
fer 1.37 — Kukuruß — — — Erdäpfel 1.— — Eline Klafter 
89256 715 —.— — weiches — — — Ein Zentner Heu 1.— 

roh 1.15. 

Wien, 13. Auguſt. Natſonal⸗Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.20 Geld, 82.30 Waare, mit April. Ge 82 0 Geld, 
82.50 Waare. — Neues Anleben vom J. 1860 zu 500 fl. 89.70 
Geld, 89.80 Waare, zu 100 fl. 9130 G., 9140 W. — Gali⸗ 
uche Grundentlaftungs-Obl’nütionen zu 5% 69 90 G., 70 25 
W. — Aktien der Nationalvank (pr. Stück) 782 G., 784 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew zu 200 fl. österr. 
Wäbr. 207.20 G., 207.30 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord, 
bahn zu 1000 fl. CM. 1936 G., 1937 W. — der Galtz⸗Karl⸗ 
Ludw.-Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 227. G., 
227.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankſult s M, für 

00 Gulden jüdd. W. 107.30 G., 107.50 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 128.75 G. 128.90 W. — K. Münzdukaten 
6.15 G., 6.17 W. — Kionen 17.80 G., 17.83 W. — Napo⸗ 
leond'or 10 28 G., 10.20 W. — Aufl. Imperiale 10.58 G., 
10.59 W. — Vereinshaler 1.91 G., 1.91½ W. — Silber 
126.50 G., 127.25 W. N 

Krakau, 13. Auguſt. Die Getreidezufuhr aus dem Königs 
reiche Polen iſt immer noch mäßig. Klagen über den neuen 
Weizen werden laut, weil an vielen Orten vom Brand heimge⸗ 
ſucht. Man berechnet, daß die heurige Weizenernte um ¼ ges 
ringer ausgefallen. Zwar iſt die Anzahl der geernteten Garben 


der vorjähtigen gleich, doch wird im Korn das Reſultat geringer 
ſein, da an vielen Orten die Aehren niederlagen. 
gen in Quantität und Qualität ſehr günftig. Gerſte ſcheint 


Dafür Rog. 


ſpärlich, bisweilen verbrannt, beſonders bei den Bauern, über 
Dominialgerſte läßt ſich vorläufig noch nicht urtheilen. Von 
Erbſen, Wicke und Hafer kündigt man ſehr gute Ernte an. 
Verkehr noch nicht animirt, da die Unternehmer noch unſchlüſſig. 
Das Getreide auf der Schranne noch ungekauft, da die Preiſe 
noch zu hoch ſcheinen und Contracle auf ſpätere Termine nicht 
eingegangen werden aus Beſorgniß, daß die Gattung geringer. 
Kleine Partien von Muſterweizen auf dem Gränzmarkt vom 
Montag bez. 37, 38—39 fl. pol. Roggen 19, 19 %, 20, be⸗ 
ſonders ſchöner 20 ½ — 21. Geſtern hier hatte Roggen keinen 
Abgang, trotz der niedrigeren Valuta würde der Ankauf von ga⸗ 
liz. Roggen zum Export nach Preußen ſich noch nicht lohnen. 
Für Lococonfum verkauft zu 6, 6.25, 6.40 fl. 5. W. bei 102 Wien. 
Bf. Neuer Weizen etwas im Export nach Oberſchleſien ge⸗ 
kauft, bez. tranfito 40, 41, ſogar bis zu 41 ½ fl. poln. bei 172 
Neuer galiziſcher Weizen iſt lohnender 
öf. Währ zu 172 Pfund. Weißer Weizen aus der Umgegend 

10.76 — 11 fl. Of. W. nach n.röf. Metzen ger 
fauft ohne Gewichtsgaranlie; in der Gattung war er vorzüglich. 

Krakauer Cours am 13. Aug. Neue Silber⸗Rubel 976 
fl. p. 109 / verlangt, ft. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 1001. 
öfterr, Währung fl. poln. 363 verlangt, 357 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl öſterr. Währ. Thaler 78% er 7797 
bezahlt. — Neues Silber für 100 A. öfter. Währ. 120 % ver: 
langt, 125½ bez. — Ruſſiſche Impertals fl. 10.66 ver angt, 
fl. 10.50 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.45 verlangt, 10.30 
bezahlt. — Bollwichtige hofländiſche Dukaten fl. 6.07 verlangt, 
3 

Coup. 
N 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 1. 
Coupons in oͤſterr. Währung 80 verl, 79%, bezahlt. — Ga⸗ 
lüziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz⸗ 
fl. 84 verlangt, 83 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72 ver., 71 ½ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 verlangt, 
SI bezablt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſtert. Währung 228 verl., 296 bezahlt. 


— . —.—— 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 13. Auguſt. Das Herrenhaus hat 
ſich heute auf unbeſtimmte Zeit, wenigſtens bis Octo⸗ 
ber, vertagt. . 

Berlin, 13. Auguſt. Braunſchweig iſt, dem 
franzöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrag beigetreten. 

London, 12. Auguſt. Die heutige Morning ⸗Poſt 
ſagt: Kaiſer Napoleon kann vor den Drohungen Gar 
ribaldis ſeine Truppen von Rom nicht zurückziehen, aber 
et kann die Gefahr einer ſolchen Sachlage beſeitigen 
durch Abſchluß einer klaren und ausdrücklichen Conven⸗ 
sion, welche die Zeit des Endes der Occupation von 


Rom durch die franzöſiſchen Truppen feſtſtellt. 


Turin, 12. Auguſt. Die „Opinione“ meldet: 
Marquis Pepoli iſt geſtern Abends nach London ge: 
reiſt. Er wird ſich jedoch in Paris aufhalten. Man 
jagt, er ſei vom Cabinete mit einer Vertrauensmiſſion 
an Kaiſer Napoleon beauftragt, dem er eine Note über⸗ 
reichen wird, in welcher verſichert wird, daß das Mi⸗ 
niſterium kein Vertrauen habe ſich aus den gegenwär⸗ 
tigen Schwierigkeiten herauszuziehen, wenn Frankreich 
nicht mit einer ſchleunigen Löſung der roͤmiſchen Frage 
zu Hilfe kommt. 

urin, 13. Auguſt. (Ueber Paris.) Ein Circular 
der „Societa emancipatrice“, welches zum Bürgerkrieg 
aufreizt, wurde mit Beſchlag belegt. Die „Discuſſione“ 
meldet, Garibaldiſche Fahrzeuge ſeien von Kreuzern 
verhindert worden die Metrenge von Miffina zu paſſi⸗ 
ren. Die amtliche Zeitung enthalt eine Depeſche aus 
Palermo, welche ſagt: Die öffentliche Stimmung auf 
der Inſel iſt fortwährend ruhig. An machen Orten 
haben zwar Demonſtrationen ſtattgefunden, die aber 
von der Bevölkerung nicht begänſtigt wurden. Eine 
Demonftration in Palermo iſt vereitelt worden. In 
Neapel wurde in der Toledoſtraße eine Demonſtration 
zu Gunſten Garibaldi's verhindert. In Catania haben 
ſich die Munizipalität und die Arbeitervereine gegen 
Garibaldi erklärt. Turin u 

Die „Perſeveranza“ läßt ſich aus Turin 
11. d. M. berichten: Den verſichert daB Di anden 
lermo gewärtigte Demonſtration e Rl fe, 
habe. Sehr viele Freiwillige verlangen | valle, 
um in ihre Heimat  nglong find. große 

nton, 27. Jun.. Fi ; 
anton g del entdeckt worden. Eine 
Unterſchleife im Opiumban ir; a 
j dabei betheiligt fein und hat ihre 
1 reis zum Belauf von 1½ Mil. 
N eingeſtellt. Der Verluſt fällt zur Hälfte 
auf fünf Banken. 

D rantmwortlicher Redactcur: Or. A. Boczek. 
AT — 7 N — — 

Feſtes wegen erſcheint die na 
Des Be dieſes Blattes Samftag re 


Amtsblatt. 


Kundmachung. (3993. 3) 


Von Seite der hieſigen k. k. Genie⸗Direction wird 
hiermit bekannt gemacht, daß in Folge der mit Ende 


October l. J. ablaufenden Beſtallungscontracte wegen 


weiterer Sicherſtellung der in den drei nacheinander fol⸗ 
genden Militär⸗Jahren 1863, 1864 und 1865 d. i. 
vom 1. November 1862 bis Ende October 1865 vor⸗ 
kommenden 
a) Rauchfangkehrer⸗Arbeiten, und 
b) Kanal: und Senkgruben⸗Reinigung in den Militär⸗ 
Gebäuden der Stadt Krakau, Podgörze, im Artil⸗ 


lerie⸗Schul⸗Compagnie⸗Gebäude zu Kobzöw, dann 


auf den Befeſtigungs⸗Bau⸗Objecten und Ziegel: 
ſchiägen am 9. September 1862 um 10 Uhr 
Vormittags in der k. k. Militär⸗Bauverwalkungs⸗ 
kanzlei Nr. 51 eine Offertverhandlung auf Grund 
der bis zu dieſem Tage, und längſtens bis zu der 
beſagten Stunde eingebrachten verfiegelten Offerte, 
abgehalten werden toird. 
Den bezüglichen Offerten find nachſtehende Vadien 
beizuſchließen, u. z.: . 
a) Für die Rauchfangkehrer⸗ Arbeiten 
in den Militärgebäuden der Stadt 
Krakau und auf allen am linken 
Weichſelufer gelegenen Objecten 100 fl. 
In jenen der Stadt Podgörze und 
auf allen am rechten Weichſelufer 
gelegenen Objecten . 50 fl. 
Im Artillerie : Schul: Compagnie: 
Gebäude in Lobzöw ... 
b) Für die Kanal und Senkgruben⸗Reinigung, u. z. 
In den Militärgebäuden der Stadt 
Krakau und auf allen am linken f 
Weichſelufer gelegenen Objecten 150 fl. 
In jenen der Stadt Podgörze und 
auf allen am rechten Weichſelufer 
gelegenen Objecte n 
Im Artillerie: Schul: Compagnie: 
Gebäude zu Lobzöw........ 5 
Dieſe Vadien werden denjenigen Bewerbern, welche 
bei der Verhandlung nicht Beſtbieter geblieben ſind, gleich 
nach Beendigung derſelben, gegen Beſtätigung des Rück⸗ 
empfanges zurückgeſtellt. f 
Muß jedes mit der Stempelmarke verſehene Offert, 
mit den nöthigen ortsobrigkeitlichen Zeugniſſen bezüglich 
der Unternehmungsfähigkeit und Solidität des Offerenten 
belegt, und in nachſtehender Form verfaßt ſein. 
Offert. 
Ich Endeögefertigter erkläre hiemit die mit der Kund⸗ 
machung vom 30. Juli 1862 ausgeſchriebene 
a) Reinigung eines Rauchfangs oder Schlauches ohne 
Unterſchied der Stockwerkshöhe und einſchließig der 
Ofen⸗, ab und Rauchröhren⸗Reinigung 


165 fl. 


280 fl. 


— 


In der Stadt Krakau um kr. fage Kreuzer 
„  Podgörze um kr „ 75 
„ Artillerieſch. Lobzöw um kr. „ 


zu bewirken. 
Bezüglich der Senkgruben⸗Räumung 
b) Reinigung der Kanäle und Senkgruben nebſt Ver⸗ 
führung des Kehrichts aus den Kehrichtsgruben 
und Käſten. 
In der Stadt Krakau um den jährlichen Pauſchalbetrag 


von fl. ſage 

In der Stadt Podgörze um den jährlichen Pauſchal⸗ 
betrag von fl. ſage 

In Lobzôw um den jährlichen Pauſchalbetrag von 
fl. ſage 


Zur Sicherſtellung dieſes meines Anbotes ſchließe ich 
fl. als Vadium bei, und erkläre hiermit, daß ich 

das bezügliche Verhandlungsprotocoll eingeſehen, und die 
darin enthaltenen Bedingniſſe geleſen und wohlverſtanden 
habe, und mich denſelben in allen Puncten, auch dann 
unterwerfe, wenn mein Anbot auch nur auf eine kürzere 
Zeit als die im §. 1 dieſer Offertsverhandlungsbeding⸗ 
niſſe ausgeſprochene Dauer genehmigt werden ſollte. 

Meine Befugniß und Befähigung zur Uebernahme 
der offerirten Arbeit weiſet das anverwahrte Zeugniß der 
hieſigen Handels⸗ und Gewerbekammer (oder Ortsobrig⸗ 
keit) nach. 

Krakau, am 


N. N. 
Namen und Wohnort des Offerenten. 
Aufſchrift von außen: 
Offert zur Uebernahme der (Benennung. der, Arbeit). 
K. k. Genie⸗Direction. 
Krakau, am 30. Juli 1862. 


N. 3283. Kundmachung. (4014. 2-3) 


Das h. Kriegsminiſterium iſt in die Kenntniß gelangt, 
daß Parteien, welche die Aufnahme ihrer Söhne in die 
Kadeten⸗Inſtitute oder Militär⸗Obererziehungs häuſer als 
Zahlzöglinge anzusehen beabſichtigt haben, aus dem 
Grunde hievon oftmals abgegangen find, weil fie durch 
die für die Aufnahme als Militär⸗Zöglinge beſtehen⸗ 
den Vorſchriften irre geführt, oder aber ihnen bedeutet 
wurde, daß die Aufnahme der Aspiranten in die gedach⸗ 
ten Anſtalten nur mit dem 11. Lebensjahre ſtattfindet, 
und daß nach dem Uebertritte der Zöglinge aus den Ka⸗ 
deteg⸗Inſtituten in die Militär⸗Akademien ein höherer 
Beköſtigungspauſchal⸗Betrag entrichtet werden müſſe. 

Um dieſer unrichtigen Auffaſſung zu begegnen, ge⸗ 
ſchieht hiemit im Grunde des dieß falls erfloſſenen h. 
Kriegs⸗Miniſterial⸗Reſkripts vom 22. Juli 1862, Abth. 
6 Nr. 1633 die allgemeine Verlautbarung, daß ſowohl 
in den Kadeten⸗Inſtituten, als auch in den Militär⸗Ober⸗ 
Erziehungshäufern die Aufnahme der Aspiranten vom 
17, bis zum 15. Lebensjahre ſtattfindet. 

Jene Aspiranten, welche das für den 1. Jahrgang 
der obigen Milität⸗Erziehungs⸗Anſtalten normitte Alter 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Jahrgang die Geometrie einſchließlich der ebenen Trigo⸗ 


ſelbſt zur Aufnahme in die letzten Jahrgänge, die Kennt⸗ 


in der Anſtalt ſelbſt abzulegenden Vorprüfung abhängig. 


(das nahezu vollendete 11. und nicht überſchrittene 12. 
Lebensjahr) bereits vollendet haben, werden in den ihrem 
Alter entſprechenden 2., 3. oder 4. Jahrgang eingetheilt, 
nur müſſen ſie ſolche Vorkenntniſſe beſitzen, um den Un⸗ 
terricht namentlich in den mathematiſchen Lehrgegenſtän⸗ 
den, mit Erfolg fortſetzen zu können. 

In den Kadeten-Inſtituten beginnt nach dem bezüg⸗ 
lichen Lehrplane im 2. Jahrgange der Vortrag der Algebra, 
welcher im 3. Jahrgang fortgeſetzt wird, worauf im 4. 


nometrie gelehrt wird. 
In den Militär⸗Ober⸗Ecziehungshäuſern find die An⸗ 
forderungen betteff der Vorkenntniſſe geringer, und es iſt, 


»iß der Arithmetik hinreichend. 
Die definitive Aufnahme iſt von dem Reſultat der 


Der Beköſtigungspauſchalbetrag in den Kadeten-⸗In⸗ 
ſtituten und in den Militär⸗Akademie iſt ſich gleich, und 
detmal mit jährlich 55 1 fl. 25 kr. öſt. W. feſtgeſetzt. 
In den Milttär⸗Ober⸗Erziehungshäuſern und Schulcom⸗ 
pagnien beträgt derſelbe jährlich 262 fl. 50 kr. ö. W. 
Dieſe Beträge find von den betreffenden Parteien 
halbjährig in vorhinein bei der nächſten Kriegskaſſe zu 
erlegen, worüber von Letzterer der Empfangsſchein er⸗ 
folgt wird. 3 1 
Vom k. k. Landes⸗General⸗Commando für Galizien und 
die Bukowina. 
Lemberg, am 27. Juli 1862. 


— . ͤ——4ä̃ʃ — — — 


Lizitations⸗Ankündigung. (3994. 3) 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß wegen Ver⸗ 
pachtung det nachbenannten fortificatoriſchen Gründe a m 
9. September 1862 in der Bauverwaltungs⸗Kanzlei 
am Ringplatze Nr. 51 eine Offertverhandlung abgehalten 
wird, und die dies fälligen ſchriftlichen und wohl verſie⸗ 
gelten Offerte bis längſtens 10 Uhr Vormittags des be- 
ſagten Tages eingebracht werden können. 

Die bezüglichen Conttacts⸗Bedingungen können jeder: 
zeit in der vorgedachten Bau-Verwaltungs⸗Kanzlei einge⸗ 
ſehen werden, weßhalb auch nur die weſentlichſten der⸗ 
ſelden, hier beigefügt werden. 

Die zuverpachtende Gründe find: 
Vorwerk Nr. XVII. 


Par.⸗Nr. 502 a Weide, einzige Claſſe 1 Joch 28 Klft. 
„ 503 a Wieſe UI! „ „ 1887 „ 
” 504 e Wieſe III ” 157 2 „ 
7 506 — Weide, einzige „ n 29 „ 
„ 507 — Acker III 5 136 „ 


n 
8 
8 


508 — Weide einzige 575 149% 
„ dog b Acker III 4 15 „ 
„ 520 — Weg 77 77 „ 1583 „ 
77 521 2 Weg 5 „ 5 7 59 „ 
v 522 — Weg — 75 58 


„ 7 Fr 
Summa 3 Joch 403 Alft. 

Dieſe Gründe, welche ſich vorzüglich wegen ihrer un⸗ 
mittelbaren Lage am linken Weichſelufer und wegen der 
bereits beſtehenden Communications⸗Straße von und zu 
denſelben, — als Lagerplätze für die auf der Weichſel 
zu vertraftenden Baumaterialien eignen, — werden 
vom 1. November 1862 an, auf die Dauer bis zum 
31. October 1864 gegen halbjährig zuentrichtenden Pacht⸗ 
zins an den Meiſtbietenden in Pacht überlaſſen. 

Zur Sicherſtellung des Aerars hat der Offerent 10% 
von dem für die obigen Parzellen offerirten Pachtzinſe 
dem Offerte beizuſchließen, welches dem Nichterſteher gleich 
nach Verhandlung zuruͤckgeſtellt werden wird. 

f K. k. Genie⸗Direction. 
Krakau, am 30. Juli 1862. 


Ogtoszenie licytacyi. 


Podaje sie do wiadomosei, iz eelem wydziersa- 
wienia pöl, do obrebu budowli fortyfikacyjnych 
nalezacych, odbedzie sie dnia 9go wraesnia 
1862 rl W biörze rachunkowém fortyfikaeyjndm 
w glöwnym rynku Nr. 51 lieytacya ofertowa, gdzie 


najpöZniej do godziny 106 przedpotudniem dnia zenrowadzonym bedzie, 


powyzéj wymienionego oferty opieczetowane zlo- 
zone bye powinny. 

Warunki kontraktowe, tyezace sig téj lioyta- 
eyi, codziennie w temze biörze przejrzanemi bye 
mogg, dla tego najgtöwniejsze tylko tu sie præy- 
taezajg. 

Grunta, majgce bye wydzierzawione, 88 

Objekt: Nr. XVII. 
Nr. parc. 502 A., Pastwisko mörg 1 75 


„ 503 0, eka klasa IL. „ 7» 7 
„ 504 e., Eakaklasa III. „1 2 
„ 506 — Pastwisko „20 
„ 507 — Rola klasa III. „ „ 136 
10 508 — Pastwisko W er ri AO 
„ 509 b. Role klasa III. „ — . 152 
» 520 — Droga n» ER hr 
„ 321 — Droga - — „ 59 

522 Droga n n 58 


— — — nn 

Suma morgöw 3 832. 403 

Grunta te, ktôre szozegölniej dla swego bez- 
posredniego polozenia na lewym brzegu Wiely 
jus istniejgeej komunikacyjnéj drogi rowadzg- 
céj do tychze, jako sklady na materyaly budow- 
lane na Wisle sprowadzone uzyte bye moga, — 
zostang wypuszezone W dzierzawe na. cas od 1 
listopada 1862 do 31 pazdziernika 1864 na)wiecej 


eteoro 0 € 
| r | Barom.sHöhe 


3 Im Para, $ini 
E > Linie 
e Reaum red. 


4 20 


deklarujgcemu za zlozeniem 2 göry pölrocznego 
oz ynszu. ’ > 
Dla zabezpieczenia rzadu, kazdy oferent wi- 
nien 10 od sta deklarowanego czynszu rocznego 
tyezgcéj sig parcelli w ofercie dolgezye, ktöreto 
wadium nieutrzymujgcemu sig zaraz po skoficzo- 
uej licytacyi zwröconem zcstanie. \ 
C. k. Dyrekeya inzynieryi wojskowej. 
Kraköw, dnia 30 lipca 1862. 


422 — — 


3. 3658. e. Ediet. (4029. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es haftet ob dem 


Reale des H. Johann Fuchs sub NC. 3 4lt/ 229 neu 
in Lipnik aus dem Kaufvertrag vom 10. Jänner 1802 


für Paul Bartelt ein Kaufſchilling von 150 fl. Rheiniſch 
B. 3. grundbücherlich aus. Da ſich ſeit der Haltung 
weder bei dem obigen Realbeſitzer noch bei feinen: Beſitz⸗ 
vorfahren Jemand um die Befriedigung des Kaufſchillings 


ſammt N. G. gemeldet hat, fo werden über Anſuchen 


dieſes Realbeſitzers alle jene welche auf das fragliche ob 
der verpfändeten Realität Nr. 3/229 in Lipnik grund: 
bücherlich haftende Kapital oder deſſen Nebengebühren 
aus was immer für einem Grund Anſprüche zu machen 
glauben, aufgefordert, ſolche binnen einem Jahr, ſechs 
Wochen und drei Tagen von heute an gerechnet, hierge⸗ 
richte um ſo ſicherer geltend zu machen, widrigens nach 
Ablauf dieſer Friſt in die Ausfertigung der Amortiſirungs⸗ 
Urkunde gewilliget und das fragliche Kapital ſ. N. G. 
als getödtet erklärt werden würde. 

Biala, am 5. Auguſt 1862. 


— — 3 — 


N. 2564. Ediet. (4033. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wadowice 
wird hiemit bekannt gegeben, es ſei über Anſuchen der 
Frau Wilhelmine 1. voto Kraus 2. Pafla in Wado- 
wice wohnhaft, die Einleitung der derſelben angeblich in 
Verluſt gerathenen Sapbuſcher Stadtkaſſa Erlags⸗Quit⸗ 
tung vom 29. April 1839 Art. 249 über den von ihrem 
Ehegatten Leopold Kraus geweſenen Zywiecer Stadt: 
kaſſier erlegten Cautionsbetrag pr. 100 fl. CM. bewilligt 
worden. Es wird daher derſenige in deſſen Beſitze ſich 
dieſe Kaſſaquittung befindet, hiemit aufgefordert, ſeinen 
Beſitz dieſem Gerichte fo gewiß binnen einem Jahre an 
zuzeigen, widrigens die oberwähnte Urkunde für null und 
nichtig erklärt werden würde. 

Wadowice, am 6. Auguſt 1862. 


1. 3947. E dy k t. (3998. 3) 


C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie zawiadamia 
niniejszym edyktem pana Tytusa Jaruntowskiego, 
2 zyeia i miejsca pobytu niewiadomego jako spad- 
kobierey Adama Rosciszewskiego, ze przeciw niemu 
i drugim, Karolina Rychterowa, Rozalia Jarzynowa 
i inni o zawyrokowanie, ze kolokowane w tabeli 
platniczéj c. k. bylego sadu szlacheckiego Tar- 
nowskiego, do 1. 7716/1843 na cenie kupna döbr 

urawiczek 2 przyl. na XVII. miejscu odsetki 35 
5%, za czas od 1 lipca 1822 do 8 listopada 1835 
w kwocie 5067 zir. 22% „ kr. mk. od, kapitalu 
1650 duk. hol. na VII. miejscu kolokowanego za 
plynne sie uznajg i ze ta kwota 5067 zlr. 221%/s0 
kr. mk. czyli 5320 zla. 74 c. powodom z ger 
kupna döbr Zurawiezek w c. k. depozyeig ano] 
szowskim lezgca wydana bye ma, 1 lipe® 621. 
3947 pozew wniesli,i2e w zalatwieniu t0802 pozwu 
termin do rozprawy ustnéj w Sadie tutejszym 
na 24 wrzesnia 1862 0 godzinie 106j zrana 
wyznaczonym zostal. 46 2 
Gdy wiejsce pobytu poswanego Tytusa Jarun- 
towskiego niewiadome jest, pr2eto o. k. Sad obwo- 
dowy w celu zastgpowa®® Pozwanego jak röwnie 
na koszt i niebezpieczehstwo jego tutejszego ad- 
wokata p. Dra By‘ ickiego kuratorem nieobecnego 
ustanowil, z KtöryM spor wytoczony wedlug ustawy 
owania sgdowego w Galieyi obowigzujgcego 


Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby w z2wyZ oznaczonym czasie albo sam 
stangl, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepey udzielil, lub wreszcie 
innego obronce sobie wybral, i 0 tém c. k. Sadowi 
obwodowemu doniösl, w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uäyl, 
W razie bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania 
skutki sam sobie przypisacby musial. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 11 lipca 1862. 


N. 2601. | Kundmachung. (4028. 1-3) 


„Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der hierämtlichen 
Häftlinge für die Zeit vom 1. November 1862 bis 
Ende October 1863, wird am 4. September d. J. 
um 9 Uhr Vormittags in der hierortigen Bezirksamts⸗ 
kanzlei eine öffentliche Licitation abgehalten werden, zu 
welcher Unternehmungsluſtige hiemit eingeladen werden. 

Der tägliche Stand der Arreſtanten beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 20—25 Köpfe. — Das Vadium 100 fl. 

Die Licitationsbedingungen können in der h. ä. Re: 

giſtratur eingeſehen werden. \ 

Vom k. k. Bezirksamte, 

Rozwadôw, am 7. Auguſt. 1862. 


eobachtungen. 


Zuſtand b Erſcheinungen — rage 
der Atmosphäre in der Luft ee 


+15% 


Nebel am Horizont + 803 


Getreide⸗Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 


Gattungen claſſiſieirt. 


Gattung I. 


Aufführung 
der 


von bis ve 

Producte Ire 2 
der Metz. Wint. Weiz. 5— | 5150 J 4150: | 45741 = I — 
„Saat- Weiz. ——— I II | - 

„ Roggen 4310 | 3115 I-1— 3 — 

„ See J 230 225 —— I 2125 — — 

„ Hafer. — 155 —— 150 —— I - 
„Erbſen 350360335 34)—— 
„Hirſegrütze 5135 55 [—— ] 5125 —— 

2 Faſolen. 503065 | 3140 J 3145 I—| — 
Metz. Buchweizen. —— 1-1 — 1-1 I-1- 1-1 

2 eee 
Winterrapd . 2. I—-- I-1— 1-1 1 

„ Kartoffelnn 1/15 120 —— 110 
Cent. Heu (Wien. G.) — 80 — 0 (—— 80 — 

„ Stroh — 1175 I-— II I] 
1 Pd. fettes Rindfleiſch— 20—25—16[—18(—— 
mag. „, — 191 —22— 14 — 174 —— 
2 Rind⸗Kungenfl. — 30 — 35 — — 28 —— 
Spiritus Garniee mit| 

Bezahlung. — 243 —— ( —— 
do. abgezog. Branntw.—— | 1193 ————— 
Garniee Butter (reine — — 260 — — | 250— 
Hefen aus Märzbier 

ein Faßchenn - . — 
detto aus Doppelbier.— — — ( — 
Hühner⸗Eier 1 Schochk— — 85 —— 80 —— 
Gerſtengrütze / Metz — 45 | 50 I—135 I— 140 I— — 
Czeſtochauer dto — — 125 —— J-1- I — 
Weizen dto. — — 1201 ——— — 4 — 
Ber dto. 1112 1020 — 1 
Buchweizen dito. —— 1180 1-1 I — I) 
Geriebene dto.—— 65 —— | - fo) 
Graupe dto. — — 704 —— 4 —— 
Mehlaus fein dig 65 . 
Buchweizenmehl dto.—— - — I-|— T-/_ I _|_ 1-1 
Rother Klee 1-1 12 _ 1-1 

Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 12, Auguſt 1862. 


Deleg Bürger, 


P, Soanowski. T. Swigeicki. ozineki. 


Magiftrats-Ratb Markt⸗Kommiſſar 


Jezierski, 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 12. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


In DA. W. zu 3, für 100 ᷑üutm 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 f 
Metalliques zu 8% für 100 A 


dito. „ 4½% für 10% .. 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 

„ 1854 für 100 fl 

„ 1860 für 100 fl 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 


B. Per Aronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 0 M 
don Mähren zu 1 . 


von Ungarn zu 5x füt Mi u 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 
von Treat. u. Sl. zu 6% füt all a 
von Salizien zu 5% für 100 fl. Be 
von Siebend. u. Bukowina zu 5% für 100 f. 


Actte n r. St. 
der Nationalban rr 2 k * 
der Kreditanſtalt für Handel und wewerde zu 
I 
tirber. öfter. Gscomple⸗Geſellſch zu 500 5.0. W. 
der 1 zu 1000 f. W. 
der Staas⸗Giſenbahn-⸗Weſellſch zu 20% f. Cor. 
5 2 20 er . u 5 
der Kaiſ. Kliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. te 
der Süd-norbb, Berbind. B. zu 106 1 EM.. 
der Theis b. zu 200 f. EM. mit 140 fl. (70% Cunz. 
der ſüdl. Staats-, lombd.⸗ven. und Centr. ⸗Atal. Si- 
ſenbatzn zu 200 fl. öR. Wahr oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90%) Cin... ar 
ter galtz. Karl Eubwigs-Bahn zu 200 fl. Em. 
ver öſterr. PDonaudaupfſchifffahrts⸗Goſellſchaſt au 
00 LAGE rn Beamter Yimjere e 
4% öflerr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 
der Wiener Dampſmühl « iin ⸗eſobſchaſt ze 
500 fl. herr Wäbr 


„„ 


95 bg * a 

” rig zu ö für 100 f. 

Natienalbank | 10 fahr 12 35 für 207 25 
auf CM. verlosbar zu % für 100 fl. 

ver Nattonalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fi 

auf öſlerr. Währ. | verlosbar zu 3 für 40% N 

Galii. Kretit-Antlait öſt. W. zu 1% für 70% f 


% ige 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 
Donau⸗Daſpſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Em... . 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 4% fl. C.- W. 


EA 7. ” 
Stabigemeinde Oſen zu 40 fl öl. W.. 


Eſterhazy zu 40 fl CG 
Salm zu 40 e 
Balffy zu 40 = 

Clary FF 
St. Genois zu 40 nr 
Windiſchgrätz zu 20 r 
Waldſtein ju 5 55 

Reglevi au . 


2 Monate. 
! dank Plaps)Scanı 
Augsburg. für ben, fl. ſüddeutſcher Währ. 3% 
granff. a. NM, für Li fl. ſüdd. Wahr. 3 
Hamburg, für 10% M. B. 3, 
Lenden, für 10 Pd. Sterl. 227 
ar Aa Srapte BU. , „ mim 


Cours der Geldſorten. 


Geld Mads 


776.— 778.— 
204 60 204.80 
635.— .— 
1928 1030 

240 50 247. — 
156.75 157 — 


121.— 121.50 
147.— 147 — 


283.— 284 — 


226 — 226 50 


425.— 420 — 
220.— 228 — 
396 — 400 — 


3900.— 395.— 


104.25 104.50 
—. - 10 — 
80.25 80 50 
10 8595 
8050 


5160 5170 


Durchſchuttts⸗Gour⸗ Letzter Cours 
Geld Waage 
0 fl. kr tr. fl. lr fl. kr. 
Taiſerliche Münz⸗Dukalen. 6 0 — 6 20 6 20 
„ vollw. Dukoten . 6 20 — — 6 20 632 
Krone —— —— u 90 7 80 
Frankgü lk 10 35 10 38 10 30 10 40 
Ruſſiſche Imperiale. — — — 0 68 10 72 
W — — 128 50 138 75 


